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Das Jahr des Thurgauer Vogelschutzes begann 2017 ausnahmsweise mit einem
Weiterbildungskurs (Möwen) im Januar, bevor dann traditionsgemäss die Wasser-
vogelexkursion im Februar und die Delegiertenversammlung am ersten Märzsams-
tag folgten. Im Zweckartikel unserer Statuten heisst es, dass wir uns für den Schutz,
die Pflege und die Verbesserung der natürlichen Lebensgrundlagen vonMenschen,
Tieren und Pflanzen, speziell auch der Vogelwelt, einsetzen. Mit den erwähnten und
den im Jahreslauf gefolgten Veranstaltungen sind wir auf dem richtigen Weg. Es
brauchtWeiterbildung, erquickendeExkursionen in der freienNatur ebensowie den
naturschutzpolitischen Einsatz innerhalb unseres Verbandes und gegen aussen. Um
die erwähnten Ziele zu erreichen, braucht es noch etwas Wesentliches: Die praktis-
che Naturschutzarbeit, die vor allem in den Sektionen gemacht wird. In dieser
lokalen Verankerung liegt eine grosse Stärke des Vogelschutzes! Die Beiträge in
diesemHeft zeugen vondenmannigfaltigenAktivitäten in unseremVerbandsgebiet.

Aus der Vorstandstätigkeit

a) Internes

An der Delegiertenversammlung 2017 in Pfyn standen Erneuerungswahlen an. Alle
bisherigen Vorstandsmitglieder stellten sich zur Wiederwahl und wurden von den
Delegierten für eine weitere Amtsdauer von 3 Jahren bestätigt. Neu in den Vorstand
gewählt wurde Nina Moser aus Homburg. Sie ist, auch dank ihrer beruflichen
Tätigkeit bei der kantonalen Fachstelle Natur und Landschaft, sehr gut vernetzt und
mit ihrer kooperativen Art eine hoch willkommene Verstärkung in unserem Vor-
stand. An 6 Sitzungen hat der Vorstand die laufenden Geschäfte des Jahres 2017
abgewickelt. Neben den eigenenAnlässen haben sich Vorstandsmitglieder auch an
Präsidentenkonferenz und Delegiertenversammlung von BirdLife Schweiz beteiligt.

Das Materiallager in Pfyn ist aufgelöst. Verbliebenes Material des TVS lagert in
einem Container in Nussbaumen.

Die Sektion Romanshorn hat das Brutfloss für Flussseeschwalben in der Salmsacher
Bucht saniert und vergrössert. Der TVS hat diese Naturschutzmassnahmemit einem
Beitrag unterstützt.

Für unser eigenes Schutzgebiet, die Weiherwies bei Hüttwilen, konnten wir mit dem
Pächter Jakob Hagmann einen neuen Vertrag abschliessen. Durch eine etwas dif-
ferenzierte Mahd erhoffen wir uns mit der Zeit eine grössere Pflanzenvielfalt im
trockeneren Teil der Fläche.

Unser Schaukasten in Stein am Rhein wurde neu gestaltet. Vogelbilder von Stephan
Trösch und anderen Photographen sowie eine Tafel zum dortigen Wasservogel-
Schutzgebiet bieten ansprechende und spannende Informationen.

Thurgauer Vogelschutz 31. Dezember 2017

Jahresbericht 2017

Bericht des Präsidiums
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b) Politisches

Zusammenmit den andern Thurgauer Umweltverbänden hat sich der TVS vor der Abstimmung zur Energiestrategie im vergangenen
Mai öffentlich für ein Ja eingesetzt. Im Weiteren haben wir zu verschiedenen Bauvorhaben und Freizeitaktivitäten in sensibler
Umgebung Stellung genommen. Dies geschah immer in Absprache mit den andern Umweltverbänden.

Ein häufiges Thema an den Sitzungen im Jahr 2017 war die Gefährdung der Gebäudebrüter, insbesondere der Mehlschwalben.
Mit der neuen Verordnung sind die Nester der Gebäudebrüter auch ausserhalb der Brutzeit im Thurgau besser geschützt als
anderswo. Die Fachstelle Natur und Landschaft und der TVS haben eine Medienmitteilung veröffentlicht. Ein Schreiben an die
Bauämter der Gemeinden wird folgen.

In den uns zugetragenen Fällen haben wir jeweils mit der Sektion vor Ort Kontakt aufgenommen, um mit den Bauherrschaften das
Gespräch zu führen. Bis jetzt konnten überall einvernehmliche Lösungen gefunden werden.

Biodiversität im Siedlungsraum

Bei BirdLife Schweiz ist das Thema „Biodiversität im Siedlungsraum: Natur vor der Haustür" ein Schwerpunkt über mehrere Jahre.
Auch der TVS beteiligt sich an dieser Kampagne, letztmals an der Herbstversammlung in Sirnach. Ein Rundgang zu Aufwertungs-
flächen, geführt von Regula Wendel, hat uns die Augen geöffnet, was auch mit kleinen Flächen im öffentlichen Raummachbar ist.
Im Vortrag von Katrin Ruprecht erfuhren wir, wie im Aargau Gemeinden und Private zur ökologischen Aufwertung ihrer Umgebung
animiert werden. So etwas möchten wir auch im Thurgau initiieren! Nun ist ein erster Schritt getan. Unter der Leitung der Fachstelle
Natur und Landschaft haben Vertreter von WWF, Pro Natura und TVS im Dezember 2017 Ideen zur Lancierung einer Kampagne
nach Aargauer Art diskutiert. Wir hoffen, dass die Sache im 2018 vorankommt.

Weiterbildung

Unter dem Patronat des TVS konnte 2017 ein neuer Feldornithologiekurs mit über 20 Teilnehmerinnen und Teilnehmern gestartet
werden. Der Abschluss des Kurses wird im Juni dieses Jahres erfolgen.

Dank

Wie schon am Anfang dieses Berichtes erwähnt, können wir unsere Ziele nur gemeinsam erreichen. Wir danken allen, die sich im
vergangenen Jahr auf ganz verschiedene Weise für den Natur- und Vogelschutz eingesetzt haben!

Der Vogelschutz darf bei seinenAktivitäten immerwieder auf die ideelleHilfe vonden zielverwandten kantonalenAmtsstellen zählen.
Projektbezogen erfahren wir auch ganz konkrete finanzielle Unterstützung. Für die Beiträge 2017 bedanken wir uns herzlich bei
der Fachstelle Natur und Landschaft und bei der Jagd- u. Fischereiverwaltung.

Einen besonders herzlichen Dank richten wir an die Sektion Pfyn, die als Gastgeberin der Delegiertenversammlung 2017 einen
würdigen Rahmen gegeben hat. An dieser Stelle gratulieren wir den Pfynern nochmals zum 90jährigen Bestehen ihres Vereins und
wünschen der Sektion für viele weitere Jahrzehnte aktive Mitglieder und viele kleine und grosse Naturschutzerfolge.

Dankeschön sagenwir auch unseren Kolleginnen und Kollegen im Vorstand.Wir erleben die Führung des Thurgauer Vogelschutzes
als konstruktives Miteinander. Alle tragen ihren Teil bei. Vielen Dank!

Beat Leuch und Jakob Rohrer, Co-Präsidium TVS

Bericht des Präsidiums / Schweizer Vogelschutz SVS
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AUS DER TÄTIGKEIT UNSERES DACHVER-
BANDES BIRDLIFE SCHWEIZ 2017

BirdLife Schweiz engagiert sich in vielen Bereichen für die Biodi-
versität, häufig am Beispiel der Vögel. „Wasser im Sied-
lungsraum“ war der Schwerpunkt der Kampagne „Biodiversität
im Siedlungsraum“. BirdLife Schweiz gab dazu wiederum eine
konkrete Praxishilfe heraus, welche grossen Anklang fand. Viel
Arbeit erforderte auch der Aktionsplan Biodiversität. Da der
Plan des Bundes auf sich warten liess, erarbeitete BirdLife
Schweiz zusammenmit anderenOrganisationen einen Aktions-
plan der Zivilgesellschaft. Dieser ist mit 110 Massnahmen um-
fassender und spricht mehr Stakeholder an als der später doch
noch erschienene Plan des Bundes. Im Herbst erarbeitete
BirdLife Schweiz eine Dokumentation zum Zustand der Moore,
da dieser sich trotz verfassungsmässigem Schutz in vielen
Mooren stark verschlechtert hat. Ein neues BirdLife-Merkblatt
zur Windenergie zeigt das Vorgehen bei Planung und Bau von
Anlagen auf.

Die neue Agrarpolitik 2022+ prägte die Arbeit von BirdLife
Schweiz im Bereich Landwirtschaft, zusammen mit dem Einsatz
gegen Pestizide und einer Plakataktion für mehr Biodiversität in
der Landwirtschaft im Vorfeld der Abstimmung für
Ernährungssicherheit. Im Bereich Wald stand die Erarbeitung
des neuen FSC-Standards für die Schweiz im Vordergrund.

Die Artenförderungsprojekte erfordern viele Ressourcen, sind
aber dankbar in der Umsetzung. Den Bau von bewährten Sand-
schüttungen für die Uferschwalben konnte BirdLife Schweiz
auch auf dieWestschweiz ausdehnen. Bei Kiebitz und Steinkauz
liess sich im Verbund mit lokalen Partnern die Anzahl Brutpaare
erneut steigern. Weiter ist ein Wiesenbrüterprojekt von BirdLife
Schweiz zusammen mit dem Kanton Schwyz angelaufen.

Äusserst bedenklich ist der Entwurf der Revision des eidgenöss-
ischen Jagdgesetzes. Der Schutz vieler Arten soll stark ver-
schlechtert werden, wogegen sich BirdLife Schweiz wehrt. Eben-
so bedenklich sind die Vergiftungen von Wanderfalken; 2017
kam es zu einer zweiten Verurteilung. Oftmals muss BirdLife
Schweiz Projekte auch mittels Einsprachen und Beschwerden
auf ihre Rechtmässigkeit hin überprüfen lassen. BirdLife Schweiz
engagiert sich vorab bei der Gefährdung von Arten der Roten
Listen und von Biotopen von nationaler Bedeutung.

International engagiert sich BirdLife Schweiz mit der Unter-
stützung verschiedener BirdLife-Partner in Osteuropa und im
Kaukasus.

Die BirdLife-Naturzentren La Sauge undNeeracherried können
auf eine erfolgreiche Saison mit dem Besuch zahlreicher Schul-
klassen und Vereine zurückblicken. Die Planung des neuen
BirdLife-Zentrums am Klingnauer Stausee zusammen mit

BirdLife Aargau ist weit fortgeschritten. Planungsarbeiten zu
einem weiteren neuen Zentrum am Pfäffikersee sind ange-
laufen. Die Zeitschriften Ornis und Ornis Junior vermittelten
auch 2017 viel Wissenswertes zur Natur. Die Website von
BirdLife Schweiz enthält unter anderem zahlreiche Informatio-
nen für die Naturschutzpraxis (www.birdlife.ch/ratgeber). In der
Ausbildung gab BirdLife Schweiz das neue Lehrmittel für den
Exkursionsleitungskurs heraus und arbeitet bereits an einem
Lehrmittel für den Grundkurs Feldbotanik.

Quelle: Kurzjahresbericht SVS/BirdLife Schweiz

SCHWEIZER VOGELSCHUTZ SVS/BIRDLIFE SCHWEIZ

BirdLife Schweiz unterstützt die Sektionen und
Kantonalverbände durch Beratung, Ausbildung und
zahlreiche Materialien. Weitere Auskunft über die vielfältige
Arbeit von BirdLife Schweiz erhalten Sie unter
www.birdlife.ch. Den ausführlichen Tätigkeitsbericht 2017
finden Sie unter www.birdlife.ch/jahresbericht.

http://www.birdlife.ch
http://www.birdlife.ch/jahresbericht
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Klare und schnellfliessende
Gebirgsbäche mit grossen
Steinen sind der Lebensraum der
Wasseramsel. Sie kommt auch im
Siedlungsraum vor, braucht aber
weitgehend störungsarme
Abschnitte an Flüssen und
Bächen und geeignete Nischen
für Brutplätze.

Doch mit der Amsel hat die
Wasseramsel nichts zu tun. Eher hat
der schwarzbraun gefärbte Vogel
mit dem schneeweissen Kehlfleck
von der Grösse eines Stars etwas
von einem zu gross geratenen
Zaunkönig, denn die relativ kurzen
Schwanzfedern werden beim Sitzen
fast immer nach oben angehoben.
Meist landet sie nach kurzem und
raschem Schwirrflug dicht über dem
Wasser mitten im Bach auf einem
Stein, um sich unmittelbar darauf
kopfüber in die Fluten zu stürzen.
Unter Wasser benutzt sie die Flügel
als Schwimmflossen ähnlich den

flugunfähigen Pinguinen. Doch sie
kann auch am Bachgrund laufen,
indem sie die Flügel schräg nach
oben anstellt, um von der Strömung
nachuntengedrückt zuwerden. Legt
sie die Flügel an, schnellt sie
aufgrund der Luftpolster in ihremmit
Hilfe der grossen Bürzeldrüse stets
gut gefetteten Gefieder wie ein
Korken aus dem Wasser und
beginnt sofort wieder zu fliegen. Auf
demWasser schwimmend siehtman
sie kaum.Wozu aber unternimmt sie
eigentlich ihre Tauchgänge? Ganz
einfach: Sie besorgt sich
Kleintiernahrung dort, wo keine
andere Vogelart sie ihr streitig
machen kann. Indem sie kleine
Steine am Grund der Gewässer
umdreht, findet sie Kleinkrebse und
Larven von Libellen, Eintags-,
Köcher- und Steinfliegen.

Die Wasseramsel ist der einzige Singvogel
bei uns, der auch schwimmen und tauchen
kann. Ihr englischer Name "Dipper" weist
darauf hin, dass sie häufig den Kopf ins
Wasser steckt, um unter Steinen nach
Insektenlarven zu suchen.

Die Wasseramsel kann auch (meist läuft sie
dabei gegen die Strömung) ganz unter
Wasser tauchen und sogar kleine Fische
fangen. Sie ist etwas kleiner als eine Amsel,
mit der sie nicht näher verwandt ist.
Wasseramseln sind keine Drosseln, zu
deren Familie die Amseln gehören, sondern
eben Wasseramseln, die eine eigene
Gattung bestehend aus fünf Arten bilden.
Wasseramseln kommen in Asien, Europa,
Nordafrika und Amerika vor. Vermutlich ist
die teilweise Namensgleichheit auf die den
Drosseln ähnliche Gestalt und den
zwitschernden Gesang zurück zu führen.

Quelle: vogelwarte.ch

Kurzbeschreibung TAUCHENDER SINGVOGEL

Die Wasseramsel -
Vogel des Jahres 2017
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Kugelnest stets über
fliessendem Wasser

Ihr fussballgrosses und ebenso
rundes Nest baut sie bereits im
März aus Moos und kleinen
Ästchen in Nischen unter Brücken,
Steinmauern amUfer oder auch in
die Wurzelteller umgestürzter
Bäume, stets so, dass sich der
seitliche, schräg nach unten
gerichtete Eingang unmittelbar
über dem fliessenden Wasser
befindet. Die Partner teilen sich die
Brut auf den vier bis sechs weissen
Eiern, sie dauert rund zweieinhalb
Wochen. Die Jungen werden nach
dem Schlüpfen etwa drei Wochen
lang gefüttert, ehe sie flügge sind.
Das Tauchen müssen sie ebenso
wenig lernen wie das Fliegen;
beides ist ihnen angeboren. Aber
üben müssen sie, ehe sie das
gleiche Geschick beim Beute
machen unter Wasser aufweisen
wie ihre Eltern. Deshalbwerden sie
auch dann, wenn sie schon
ausgeflogen sind, noch einige Zeit
von den Altvögeln gefüttert, bis

diese eventuell je nach Witterung
zu einer zweiten Brut schreiten.

Für Feinde fast nicht erreichbar

Feinde haben die Wasseramseln
kaum zu fürchten, denn das Nest
ist für Nesträuber kaum
zugänglich. Und für Feinde aus
der Luft bewegt sich die
Wasseramsel meist viel zu dicht
über der Wasseroberfläche, so
dass ein Sperber bei einem
Fangversuch unweigerlich ins
Wasser stürzenwürde. Amehesten
erwischt noch ein Marder einen
unerfahrenen Jungvogel, wenn
der seine Tauchversuche vomUfer
aus unternimmt. So waren in der
Vergangenheit in erster Linie
Gewässerverschmutzungen der
Grund, dass sich dieWasseramsel
mancherorts am Rande des
Aussterbens befand. Heute kommt
sie fast an allen Bächen bis hin zu
denQuellen vor und fehlt nur dort,
wo Gewässer immer noch
naturfern ausgebaut sind. Als
Standvogel stürzt sie sich auch in

Gewicht: 55 - 75 g
Länge: 17 - 20 cm
Spannweite: 28 - 30 cm
Zugverhalten: Standvogel und
Kurzstreckenzieher
Brutort: Höhlen und Nischen
Lebensraum: Fliessgewässer
Nahrung: Wasserlebende Insekten, Spinnen

Fakten

eiskalte Fluten, und nur völlig zugefroreneGewässer in
langen und strengen Wintern führen gelegentlich zu
Populationseinbrüchen, die aber nach wenigen Jahren
wieder ausgeglichen werden.
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG DES TVS IN PFYN

Rund 60 Delegierte aus allen Sektionen trafen sich am Samstag, 4. März 2017 in Pfyn zur alljährlichen Versammlung.
Gastgeber war die örtliche Sektion, die dieses Jahr ihr 90jähriges Bestehen feiern kann.

Gemeindepräsidentin Jacqueline Müller erwähnte in ihrer
Begrüssung die geschichtlichenWurzeln des ländlich geprägten
Pfyn, aber auch – und das dürfte einmalig sein – dass praktisch
alle Landwirte Mitglied des Pfyner Natur- und
Vogelschutzvereins seien. Bäuerliche Kreise gründeten um die
letzte Jahrhundertwende Vereinigungen, um ihre grossen
Obstkulturen durch Förderung der Vögel besser vor
Schädlingen zu schützen.Wie alle Jubilare erhielt auch der NVV
Pfyn den obligaten Blumenstrauss.

Veränderung der Vogelwelt in den letzten 20 Jahren

In seinem Referat zog Mathis Müller, Präsident des Natur- und
Vogelschutzes Pfyn und Vorstandsmitglied des Thurgauer
Vogelschutzes, eine erste Bilanz aus den Kartierungen für den
Brutvogelatlas für die Jahre 2013 bis 2016. Vogelzählungen in
den verschiedenenKilometer-Quadratenwerden inDichte- und
Verbreitungskarten eingetragen und statistisch ausgewertet.

Vögel reagieren sensibel auf Veränderungen ihrer Umgebung und stellen darum gute Indikatoren für unseren Umgang mit Natur
und Landschaft dar. Aktuell zeigt sich, dass 40 Prozent der einheimischen Arten bedroht sind, weil ihre Lebensräume nur noch
unzureichend ihren Bedürfnissen entsprechen oder gar gänzlich verschwunden sind. Gewässer und Feuchtgebiete gehören zu den
artenreichsten Gebieten und weisen die meisten bedrohten Arten auf.

Verlierer und Gewinner

Grosse Verluste sind erneut bei der Feldlerche zu verzeichnen, aber auch die Zahlen alltäglicherer Arten wie Wachholderdrossel,
Gartengrasmücke, Neuntöter oder Grauschnäpper haben im Thurgau wie auch schweizweit abgenommen.

Artenförderungsprogramme bieten hier eine Möglichkeit, den Artenschwund zu
bremsen. So hat sich die Schleiereulen- und Turmfalkenpopulation im Thurgau
stabilisiert und sogar leicht zugenommen. Aufwertungsmassnahmen an Gewässern
und milde Winter haben dem Eisvogel geholfen: Seit 2013 ist seine Zahl stark
angewachsen.Gut geht es auch denGreifvögeln, ihr Bestand nimmt ebenfalls zu; der
Wanderfalke ist neu in den Thurgau zugewandert. Die globale Klimaerwärmung
bringt auch in der Vogelwelt Veränderungen mit sich: Die Bestände vieler
zugewanderten Vögel schnellen in die Höhe und könnten in Zukunft möglicherweise
heimische Arten bedrängen.

Kurze Versammlung

Routiniert und zügig führten die Co-Präsidenten Beat Leuch und Jakob Rohrer durch
die Versammlung. Über zwei Traktanden hatten die anwesenden Delegierten
abzustimmen: Die Erhöhung der Mitglieder-Beiträge sowie die Bestätigung des
gesamten Kantonalvorstandes für eine weitere Amtszeit von drei Jahren. Beide
Anträge wurden angenommen. Zudem konnte Nina Moser, Mitarbeiterin der
Naturschutz-Fachstelle Kanton Thurgau als neues Vorstandsmitglied des Thurgauer
Vogelschutzes gewonnen werden, was einstimmig bestätigt undmit Applaus verdankt
wurde.

Vorstand des Natur- und Vogelschutzvereins Pfyn

Mathis Müller, TVS-Vorstandsmitglied und Präsident
des NVV Pfyn

Vorstands- und Verbandsarbeit

Vorstands- und Verbandsarbeit
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Neues aus dem SVS/BirdLife Schweiz

Geschäftsführer Werner Müller informierte über Aktuelles aus dem SVS. Erfreulich sind die Berichte aus den Artenförderungs-
programmen. Dank der Zusammenarbeit mit den Landwirten in verschiedenen Regionen der Schweiz konnte unter anderem das
Aussterben des Steinkauzes verhindert werden. Der Bestand hat sich langsam erholt und ist letztes Jahr auf einen neuen Rekord
angestiegen: Es wurden 152 Reviere gezählt.

Nach Blumenwiesen, Bäumen und Sträuchern liegt der Schwerpunkt im dritten Jahr der Kampagne "Natur im Siedlungsraum:Natur
vor der Haustür" beiGewässern, Bächen, Tümpeln, Pfützen. Dementsprechendwurde dieWasseramsel zumVogel des Jahres 2017
auserkoren. Die Wasseramsel ist als einziger tauchender sowie schwimmender Singvogel auf natürliche Gewässer im
Siedlungsraum angewiesen.

Falkenvergiftungen durch Taubenzüchter

Während den letzten Jahren wurden immer wieder Falken vergiftet. Ambitionierte Taubenzüchter präparieren Tauben mit Gift, um
so vermeintliche Feinde ihrer gezüchteten Renntauben auszurotten. Die Dunkelziffer ist hoch, weshalb Werner Müller um erhöhte
Aufmerksamkeit bei Funden von toten Greifvögeln bittet. Ein Merkblatt des Schweizer Vogelschutzes SVS hilft weiter.

Besserer Schutz für Schwalben

Mit einer Verordnung vom 1. Januar 2017 des Thurgauer Regierungsrates sind Schwalben- und Seglernester nicht mehr nur
während der Brutzeit geschützt. Mit Paragraph 37 «Schutz seltener Pflanzen und Tiere» aus dem Regierungsratsbeschluss 450.11
ist es unter anderem untersagt, «(…)Nester oder Brutstätten zu beschädigen, zu zerstören oder wegzunehmen (…)». Bei Fragen oder
Problemen rund um Schwalben und Segler hilft der Thurgauer Vogelschutz TVS gerne weiter.

Der Thurgauer Vogelschutz TVS dankt dem Natur- und Vogelschutzverein Pfyn für die perfekte Organisation der Delegierten-
versammlung 2017 und wünscht dem Vorstand und seinen Mitgliedern alles Gute für die Zukunft!

Text: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Tannzapfenland)
Fotos: Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)

Samstag, 4. März 2017, Restaurant Krone, Pfyn. Beginn um 15 Uhr

Traktanden
1. Begrüssung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Protokolle der Delegierten- und der Herbstversammlung 2016
4. Jahresbericht 2016
5. Jahresrechnung 2016
6. Kreditantrag zur Weiterführung des Schleiereulen-/Turmfalkenprojekts
7. Wahlen: Erneuerungs- und Ergänzungswahlen für den Vorstand
8. Jahresprogramm 2017
9. Festsetzung des Jahresbeitrages an den SVS
10. Aktuelles von BirdLife Schweiz
11. Information zum Artenförderungsprojekt Gartenrotschwanz
12. Informationen aus dem TVS (Vorstand, Sektionen, Einzelpersonen)
13. Ort der Delegiertenversammlung 2018
14. Verschiedenes

1. Beat Leuch begrüsst die Anwesenden zur Delegiertenversammlung. Für die Traktandenliste werden keine Ergänzungen
gewünscht.

2. Ueli Gubler und Jörg Lehmann werden als Stimmenzähler gewählt, sie zählen 64 Stimmberechtigte.

PROTOKOLL DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2017
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3. Die Protokolle von Delegierten- und Herbstversammlung 2016 werden einstimmig angenommen und verdankt.

4. Auch der Jahresbericht wird einstimmig genehmigt und mit grossem Applaus verdankt.

5. An die Kassierin Sonja Pais werden nach ihren Erläuterungen keine weiteren Fragen gestellt, die Jahresrechnung
wird einstimmig angenommen. Die Delegierten bedanken sich mit einem speziellen Applaus für den jährlichen Betrag
des Kantons von Fr. 15'000. Hans Holenstein möchte wissen, was für Projekte mit diesem Geld finanziert werden.

6. Als Antwort auf diese Frage berichtet Mathis Müller vom aktuellen Stand des Schleiereulen-/Turmfalkenprojekts.
Ueli Gubler erkundigt sich, von welchem Konto das Projekt finanziert wird. Er schlägt vor, mehr vom Kantonsbeitrag
zu nehmen und dafür andere Subventionen zu kürzen. Der beantragte Kredit von je 2500 Fr. für die Jahre 2017 und
2018 wird einstimmig genehmigt.

7. Alle bisherigen Vorstandsmitglieder werden in Globo einstimmig und mit Applaus in ihrem Amt bestätigt. Ebenso
wird das Co-Präsidium einstimmig und mit Applaus wiedergewählt. Als neues Mitglied für den Vorstand stellt sich
Nina Moser zur Wahl. Die Geografin arbeitet seit 9 Jahren bei der Fachstelle Natur und Landschaft, kartiert
Brutvögel für das Biodiversitäts- Monitoring und ist Aktivmitglied bei der Sektion Steckborn. Sie wird einstimmig
gewählt. Die Sektion Tannzapfenland wird als Revisionssektion für die neue Amtszeit bestätigt.

8. Beat Leuch erläutert das Jahresprogramm 2017 und weist auf das Referat der Naturforschenden Gesellschaft vom
28. März hin. Sonja Pais, Präsidentin der Sektion Lauchetal, lädt den TVS zur Frühjahrsexkursion ein und erinnert an
den aufliegenden Flyer. Jakob Rohrer nennt die kostenpflichtigen Kurse und Exkursionen, für die eine Anmeldung an
die Geschäftsstelle nötig ist.

9. Neu gehen für Einzelmitglieder 12 Fr. (bisher 8 Fr.) und für Familienmitglieder 19 Fr. (bisher 13 Fr.) an BirdLife
Schweiz. Der Beitrag an den TVS wird nicht erhöht, er bleibt bei 2 Fr. Ab 2018 werden den Sektionen für
Einzelmitglieder 14 Fr. und für Familienmitglieder 21 Fr. in Rechnung gestellt. Die Erhöhung der Jahresbeiträge
wird einstimmig angenommen.

10. Aktuelles von BirdLife Schweiz:
- „Wasser im Siedlungsraum“ ist das neue Schwerpunktthema im dritten Kampagnenjahr für mehr Biodiversität

vor der Haustür. Idealer Botschafter für die Sensibilisierungskampagne sei die Wasseramsel als Vogel des Jahres,
erläutert Werner Müller. Es brauche „beruhigte“ Ecken in jeder Gemeinde, die eben nicht begangen würden,
betont er.

- Auch die Wälder reagieren auf den Klimawandel, einzelnen Baumarten wird es zu warm und zu trocken.
BirdLife Schweiz setzt sich dafür ein, dass sie nicht durch gebietsfremde Arten, beispielsweise Douglasie,
Orientbuche oder die invasive Robinie ersetzt werden.

- In der Landwirtschaft soll endlich die Pestizidreduktion angegangen werden. Werner Müller möchte dem Plan
des Bundes einen eigenen, griffigeren Plan gegenüberstellen.

- Vom Bund fordert er endlich einen Aktionsplan für eine ökologische Infrastruktur.
- Für den Artenschutz war es erneut ein erfolgreiches Jahr: Beim Steinkauz wurden 153 Reviere gezählt, ein

neuer Rekord. Im Kanton Schwyz startete ein Wiesenbrüterprojekt und verschiedene Förderprojekte für die
Dorngrasmücke werden mit Kantonalverbänden angegangen.

- Weiterhin aktuell bleibt leider das Thema Falkenvergiftungen, es wird eine grosse Dunkelziffer vermutet.
Werner Müller bittet, weiterhin sehr aufmerksam zu sein und bei einem Fund von toten Greifvögeln sofort die
Polizei einzuschalten. Er hofft auf die Signalwirkung bei einer Verurteilung in einem laufenden Rechtsverfahren.
Alles Wissenswerte ist in einem neuen Merkblatt zu finden.

- Zu Windanlagen sind mehrere Einsprachen hängig, in einem Fall hat der SVS unlängst vor Bundesgericht
Recht bekommen. BirdLife Schweiz setzt sich dafür ein, dass Abklärungen sehr genau auch für Natur, Biodiversität
und Landschaft gemacht werden und Bauten und Anlagen nicht in den letzten wertvollen, naturnahen Gebieten zu
stehen kommen.

- International: Noch immer werden Millionen von Zugvögeln illegal getötet oder gefangen. Neu unterstützt der
SVS eine Partnerorganisation im Kaukasus, um durch Aufklärung den Abschuss von Raubvögeln zu verhindern.

- Amtsmüde Führungskräfte lassen sich zunehmend schwieriger ersetzen. Ein neues Merkblatt zur Motivation
soll mithelfen, neue Vorstandsmitglieder und Sektionspräsidenten zu finden.

- Werner Müller dankt für die Unterstützung des neuen Naturschutzzentrums Klingnauer Stausee. Er hofft,
dass es 2018 eröffnet werden kann.

- Am Wochenende zum Festival der Natur haben 772 Veranstaltungen stattgefunden. Sie alle hatten zum Ziel,
den Schutz der Natur vermehrt unter die Leute und in die Politik zurückzubringen. Neu gibt es einen Trägerverein,
dem alle Naturverbände angehören.

Vorstands- und Verbandsarbeit
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- Finanzen: Es wurden 6,5 Mio. Franken eingenommen und 6,3 Mio. ausgegeben, der Verwaltungsaufwand
betrug 5,7 Prozent. Ein grosser Dank geht an den Vorstand des TVS und seine Sektionen für die gute
Zusammenarbeit.

11. Artenförderungsprojekt: Mathis Müller weist auf die Berichte von Mittelspecht- und Schleiereulen-/Turmfalken-
Projekt hin, sie sind als PDF bei ihm erhältlich. Um die Restpopulation eines Gartenrotschwanz-Vorkommens im
Raum Muolen-Egnach zu stützen, wurde von der Gemeinde Muolen, dem Landwirtschaftsamt SG, den Fachstellen
Natur und Landschaft TG und St. Gallen, der Vogelwarte und dem Amt für Jagd und Fischerei TG ein gemeinsames
Artenförderprojekt ins Leben gerufen. Der Bestand konnte sich dank den grossflächigen Obstgärten mit
Strukturreichtum und grossem Insektenangebot halten. Mit geeigneten Massnahmen soll er weiterwachsen:
Hochstämmer, vor allem alte Birnbäume, erhalten, aber auch abgehende und tote Bäume stehen lassen; mittels
lückiger Bodenvegetation für mehr Insekten sorgen und mit dem sogenannten Harrkasten das Nisthöhlenangebot
erhöhen. Mit einer Habitatsanalyse sollen die Ansprüche abgeklärt und die Massnahmen, die Erfolg bringen,
herausgefiltert werden.

12. Informationen TVS:
- Im Zusammenhang mit der Räumung des Lagers hat Andreas Engeler einen Restpostenverkauf organisiert.

Sein grosser Einsatz für den Nistkastenverkauf wird verdankt.
- Neu sollen die Nisthilfen nur noch einmal pro Jahr bestellt werden. Dafür ist Cilia Besançon zuständig. Sie

rät den Sektionen, selber ein kleines Lager anzulegen, damit sie stets Nisthöhlen zur Verfügung haben. Schwegler-
Kataloge liegen für alle Sektionen bereit.

- Andreas Bohren hatte an der Herbstversammlung über das Portal informiert. Er arbeitet daran, ein Gefäss für
die Sektionen aufzuschalten.

- Die Sektion Kreuzlingen Informiert, dass sie Ende April einen Kurzkurs zur „Stunde der Gartenvögel“
anbietet. Interessierte können einen Flyer beziehen.

13. DV-Ort: Die Sektion Neunforn wird nächstes Jahr 50 Jahre alt und möchte zu diesem Jubiläum die Durchführung der
DV 2018 übernehmen. Die Einladung wird mit Applaus angenommen.

14. Verschiedenes:
- Mathis Müller informiert, dass die Mehlschwalbe neu vollständig geschützt ist, auch die Nester im Winter. Ab

dem 1.1. 2017 dürfen sie nicht mehr ersatzlos entfernt werden. Stefan Braun schlägt eine Medienkonferenz
zusammen mit der Fachstelle Natur und Landschaft vor, um den Beschluss öffentlich zu machen. Er regt an, einen
Flyer im Treppenhaus von Häusern mit Schwalbenkolonien aufzuhängen und den Hauseigentümerverband
anzusprechen. Willy Looser bemerkt, dass bei der aktuellen Bauweise natürliche Nester an der Fassade kaum mehr
möglich sind. Ausserdem können an Spezialfassaden keine Kotbretter montiert werden. Sollen Handwerker mit
einem Merkblatt informiert werden? Der Vorstand wird sich die weiteren Schritte und die Art und Weise, wie man
an die Öffentlichkeit gelangen will, gut überlegen. Man möchte keine schlafenden Hunde wecken. Die Sektionen
sollen aufmerksam sein und allfällige Verstösse melden, damit geeignete Massnahmen getroffen werden können.

- Niklaus Schnell informiert, dass seine Sektion naturplus am 12. Mai in Fischingen einen Kurs zur Anlage einer
Blumenwiese durchführt.

Schluss der Versammlung ist um 16.45 Uhr.

Regula Wendel, Aktuarin
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HERBSTVERSAMMLUNG 2017

Das Thema „Biodiversität im Siedlungsraum“ zog sich wie
ein roter Faden durch die diesjährige Herbstversammlung
des Thurgauer Vogelschutzes, welche am Samstag, 28.
Oktober 2017 im Saal des Gasthauses Engel in Sirnach
stattfand. In einem ersten Teil führte Regula Wendel, Sek-
tionspräsidentin des Natur- und Vogelschutzvereines
„Tannzapfenland“ (Sirnach) und Vorstandsmitglied des
Kantonalvorstandes, die rund 40 anwesenden Mitglieder
des TVS zu einigen renaturierten Rabatten der Gemeinde
Sirnach. Im anschliessenden Referat von Kathrin Ruprecht
(Naturama, Aarau) wurde die Grundidee des Projekts
„Natur findet Stadt“ der Stadt Baden vorgestellt und ein
erstes Fazit nach rund drei Jahren Laufzeit gezogen.

Während einemkurzen RundgangdurchdieGemeinde Sirnach
präsentierte RegulaWendel einige öffentlicheGrünflächen, die
in den letzten Jahren dank den unermüdlichen Bestrebungen
der Sektionspräsidentin als Ruderalflächen umgestaltet werden
konnten. Exotische Pflanzen mussten hier einheimischer Flora
wie Skabiosen, Königskerzen, Färberkamillen, Rundblättrigem
Hasenohr u. A. weichen. Der Weg, den Regula Wendel bis zu
diesem zögernd einsetzenden Umdenken bei Verwaltung und
Bevölkerung gehen musste, war nicht nur lang, sondern auch
beschwerlich, teilweise gar frustrierend. Es galt nicht nur, gegen
Vorurteile anzukämpfen. Auch schlichte Unwissenheit in-
volvierter Personen oder Personalwechsel bei den verant-
wortlichen Stellen liess Fortschritte in Richtung „Biodiversität“
immer wieder ins Stocken geraten. Hauswarte, die aufgrund
von fehlendem Wissen Wegwarten für Löwenzahn hielten und
diese mit Gift bespritzten, Gärtnerbetriebe, die beauftragt
waren, einheimische Pflanzen zu setzen und dabei mehrheitlich
auf exoti-sche Sträucher zurückgriffen, ordnungsliebende

Hausbesitzer, welche sich in ihrer
ästhetisch geprägten Wahrnehmung durch die

hohen Stengel der verblühten Wilden Karde oder der
Königskerze gestört fühlten, diese kurzerhand entfernten und so
nicht nur ein Versamen derWildstauden verunmöglichten, son-
dern den Vögeln wichtige Nahrungsquellen entzogen. Aber
Regula Wendel bestärkte in ihren Ausführungen die Anwe-
senden, den Mut trotz unvermeidlichen Rückschritten nicht zu
verlieren. Wo „unkrautfreie“, saftig grüne Rasenflächen, akku-
rat geschnittene Thujahecken und peinlichst aufgeräumte
Grundstücke das Landschaftsbild prägen, wie dies heute in
Siedlungsräumen zumeist der Fall ist, da muss der Mensch
Natur erst wieder kennenlernen und Mut zu einer gewissen
natürlichen "Unordnung" beweisen. Allmählich tragen die
jahrelangen Bemühungen von Regula Wendel Früchte. Nicht
nur, dass sich die Wildblumen aus den Ruderalflächen heraus
in die Umgebung vermehrt versamen. Nein, auch in der
Gemeindeverwaltung beginnt der Gedanke für mehr Natur im
Siedlungsraum zu keimen und sich allmählich auszubreiten und
festzusetzen.

Nach der Exkursion fanden sich die Teilnehmenden der Herbst-
versammlung im Saal des Gasthauses Engel ein, wo sie ein
Vortrag zum Projekt „Natur findet Stadt“ erwartete. Kathrin
Ruprecht, Biologin und Fachangestellte des Naturama Aarau,
stellte das von der Stadtökologie Baden entwickelte Konzept vor
und zog in ihrem Referat ein positives Fazit zum Projektverlauf.
Über 40 naturnahe Aufwertungen konnten im öffentlichen
RaumvonBadenundEnnetbadenumgesetzt werden. 47 Privat-
personen hatten sich für eine naturnahe Gestaltung ihres
Gartens bei „Natur findet Stadt“ angemeldet. Bei über 70% (34
Privatgärten) wurden Massnahmen im Sinne des Projektes rea-
lisiert. Ziel des im Jahre 2014 gestarteten Programms ist es, die
Biodiversität im Siedlungsraum zu erhöhen, indem die städti-
schen Verwaltungsbetriebe und die Bevölkerung zu naturna-
hem Gärtnern animiert werden. Die Konzeptidee ist auf der
Internetseite wie folgt beschrieben: „Natur findet Stadt“ bewirkt
nach dem „Tupperware-Party-Prinzip“, dass begeisterte Privat-
personen ihre Erfahrungen mit ihren Freunden teilen und mit

Vorstands- und Verbandsarbeit

Ruderalfläche beim Alten Gemeindehaus
in Sirnach, fotografiert am 7. Juli 2017

(Foto: Regula Wendel
TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Sirnach)
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ihrer Begeisterung anstecken. Wie bei Tupperware braucht es
dazu zuerst eine Bekanntmachung des Produktes. Im Fall von
„Natur findet Stadt“ läuft dies über Vorzeigeprojekte, die von
der Gemeinde auf öffentlichen Flächen durchgeführt werden.
Das Projekt wurde inzwischen auf den ganzen Kanton Aargau
ausgeweitet. Auch andere Kantone haben die Idee übernomm-
enundähnliche Projekte ins Lebengerufen.Die Stadt Baden hat
die Pilotphase Ende 2016 abgeschlossen und das Projekt an
dasNaturama übergeben, welches „Natur findet Stadt“ im Auf-
trag des Kantons Aargauweiterführt. Informationen zumProjekt
finden Sie unter http://www.naturfindetstadt.ch.

Auch der „offizielle“ Teil der Herbstversammlung mit Informa-
tionen aus dem Thurgauer Vogelschutz war geprägt von der
Thematik „Biodiversität im Siedlungsraum“. Unter anderem
wurde die unbefriedigende Situation, dass Naturschutz-
Organisationen von Behörden zu geplanten Bauvorhaben oder
Schutzplan-Änderungen nur unzureichend informiert werden,
angeregt diskutiert.

Unter den Traktanden Nistkastenbestellung und Statistik gab
Beat Leuch, Co-Präsident des TVS organisatorische Änderung-
en bekannt. Andreas Engeler, ehemaliger Verbands-Präsident,
wurde für seine jahrelange Tätigkeit in der Lager- und
Nisthöhlen-Bewirtschaftung gedankt. Er hat die Aufgabe dieses
Jahr an das Vorstandsmitglied Cilia Besançon übergeben kön-
nen. Nina Moser, im Frühjahr 2017 dem TVS-Vorstand beige-
treten, übernimmt das Resort „Statistik“ und löst damit Astrid

Gurtner ab, welche das Amt leider aus gesundheitlichen Grün-
den aufgeben muss.

Für die erkrankte Christa Glauser vom Schweizer Vogelschutz
stellte Regula Wendel die nationale Kampagne 2018 „Be-
grünte Dächer und Wände“ vor und äusserte sich zur Haltung
des Dachverbandes im Zusammenhang mit dem revidierten
Jagdgesetz und dem Aktionsplan „Biodiversität“ des Bundes.

Der Thurgauer Vogelschutz dankt der Sektion Tannzapfenland
für die hervorragendeOrganisation des Anlasses und die infor-
mative Exkursion durch die Gemeinde Sirnach! Ein ausdrückl-
icher Dank soll an dieser Stelle auch nochmals Frau Kathrin
Ruprecht für ihre spannenden Ausführungen ausgesprochen
werden!

Text und Fotos: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)

Über 50 Mitglieder des Thurgauer Vogelschutzes besuchten die
diesjährige Herbstversammlung in Sirnach.

Keine Rabatte ist zu klein, um renaturiert zu werden.

Kathrin Ruprecht (Naturama, Aarau) während ihrem Referat über „Natur
findet Stadt“.



Thurgauer Vogelschutz13

Vorstands- und Verbandsarbeit

Samstag, 28.Oktober 2017, 15.30 Uhr, Restaurant Engel, Sirnach

Traktanden
1. Begrüssung
2. Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz

a. Lagerräumung in Pfyn
b. Statistik
c. Provisorisches Jahresprogramm 2018
d. Jahresprogramme der Sektionen
e. Bildungsangebote TVS und Sektionen
f. Weitere Mitteilungen aus dem Vorstand

3. BirdLife Schweiz: Kampagnenthema und weitere Informationen
4. Verschiedenes

1. Begrüssung

Nach einem Rundgang im Dorfzentrum zu naturnahen Flächen und dem spannenden Referat von Katrin Ruprecht,
Projektleiterin Naturama Aarau, über die Weiterführung des Projektes „Natur findet Stadt“ in weiteren Aargauer Gemeinden
begrüsst Beat Leuch rund 50 Anwesende zur Versammlung und entschuldigt Astrid Gurtner, Ida Marbach, Humbert Entress,
Stefan Braun, Mathis Müller und Margrit Häfeli.

2. Informationen aus dem TVS

a. Lagerräumung/Nistkastenbestellung: Cilia Besançon bedankt sich im Namen des TVS mit einem Geschenk bei
Andreas Engeler für sein grosses Engagement beim jahrelangen Nisthöhlen-Verkauf, Räumen des alten Lagers und
Neueinrichten des Containers. Sie hat die Nistkastenverwaltung übernommen und bittet die Sektionen, frühzeitig zu
bestellen, da das Lager an vorrätigen Nisthöhlenaus Platzgründen im Container kleiner geworden ist. Beat Leuch
verweist auf die Läden der Genossenschaft Landi, die ebenfalls einige Schweglerkastenmodelle und
Mehlschwalbennester im Sortiment haben.

b. Statistik: Längerfristig wird Astrid Gurtner das Ressort Statistik an Nina Moser übergeben. Sie haben zusammen einen
Brief aufgesetzt, der in den nächsten Wochen verschickt wird.

c. Jahresprogramm: Das Jahresprogramm ist noch nicht ganz vollständig, es wird noch eine Sektion für die
Durchführung der Frühlingsexkursion gesucht. Sonja Pais berichtet über die letztjährige, erfolgreiche in Märwil, an der
32 Personen teilgenommen haben. Anmeldungen der Sektionen für die Frühjahrsexkursion sollten bis 8. November bei
Andreas Bohren eintreffen.

d. Jahresprogramme der Sektionen werden von Andreas Bohren auf der Homepage des TVS aufgeschaltet, wenn sie
ihm zugeschickt werden.

e. Bildungsangebote des TVS und der Sektionen: Jakob Rohrer berichtet, dass der aktuelle FOK noch bis nächsten
Sommer dauert. Er hat keine Informationen zu geplanten Grundkursen in den Sektionen, aus denen sich Teilnehmer
für weiterführende Kurse interessieren könnten. Der TVS möchte zuerst mit den Nachbarkantonen Kontakt aufnehmen
und die Kursangebote koordinieren, bevor er konkrete Angebote plant. Eventuell wird ein FOK 2 angeboten, mit
Vertiefung der Artenkenntnis und ohne pädagogischen Teil und ein Exkursionsleiterkurs, in Absprache mit den
Nachbarskantonen.

Walter Lüthi wünscht sich einen Ornitho-Kurs, um Vogelbeobachtungen im Internet eintragen zu können. Er verweist
auf eine Ausstellung in Konstanz zum Thema Vogelflug und auf eine Vogelflugbeobachtung bei Vollmond am 25.
September oder 25. Oktober, mit Anmeldung. Zum gleichen Thema Vogelflug soll im Herbst in Kreuzlingen ein
Vortrag stattfinden.

Erica Willi informiert über einen Grundkurs in Pflanzenbestimmung, den Meise Arbon anbietet.

f. Weitere Informationen: Erweiterter Schutz der Gebäudebrüter: Neu sind Schwalben und Segler und ihre Nester nicht
nur während der Brutzeit geschützt sondern das ganze Jahr, sie dürfen zu keiner Zeit mehr entfernt werden. Laufend
werden neue Fälle von Verstössen, aber auch erfolgreiche Rettungsmassnahmen bekannt. Die Erlebnisse in den
Sektionen führen zu einer längeren Diskussion, es liegen Meldungen über zerstörte Nester vor, aber auch positive
Erfahrungen werden berichtet.

Erica Willi regt an, die Gemeinden mit einem Schreiben über die geltenden Bestimmungen zu informieren. Auch
Markus Bürgisser möchte die Bauämter anschreiben und später eine Medienmitteilung nachfolgen lassen. Frauenfeld

PROTOKOLL HERBST-/SEKTIONSTAGUNG 2017
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erstellt ein Gebäudebrüter-Inventar, das als Basis für die Information der zuständigen Amtsstellen dienen soll.

Mathis Müller hat im Auftrag von Stefan Braun für Kreuzlingen ein Instrument zum Erstellen eines Inventars entwickelt.
Der Vorstand klärt ab, ob die Arbeit standardisiert und dann mit wenig Aufwand an andere Gemeinden angepasst
werden kann. Das Informationsschreiben wird weiter verfolgt, eventuell zusammen mit der kantonalen Fachstelle.

Weiherwies: Der Vertrag mit dem bisherigen Pächter wurde erneuert und die Bewirtschaftung angepasst. Das Gebiet ist
in extensive Wiese und Riedfläche unterteilt und es wurden gestaffelte Schnittzeitpunkte festgelegt.

Der Schaukasten in Stein am Rhein ist wieder komplett. Es wird überlegt, ob in Triboltingen ein ähnlicher Kasten
aufgestellt werden soll.

3. BirdLife Schweiz: Neue Kampagne und weitere Informationen

Da Christa Glauser unerwartet krank wurde, schickte sie ihre Präsentation an Regula Wendel mit der Bitte, für sie
einzuspringen.

- Begrünte Wände und Dächer: Nach Blumenwiesen, Bäumen und Sträuchern und Wasser im Siedlungsraum befasst
sich die neue Broschüre zum vierten Kampagnenjahr mit begrünten Wänden und Dächern. Sie sollen helfen, die
Auswirkungen des Klimawandels zu mindern: Bewachsene Fassaden und begrünte Dächer helfen mit einem Netz von
Grünflächen, Bäumen und Sträuchern mit, Gebäude zu kühlen und Temperaturen auszugleichen. Dabei sind
einheimische Gewächse für mehr Biodiversität vorzuziehen.

- Jagdgesetz Vorschlag Bundesrat: Der vorliegende Vorschlag ist eine Antwort auf zwei eingereichte Motionen im
Zusammenhang mit der Wiederansiedlung von Wölfen. Die Revision geht aber weit über Fragen rund um den Wolf
hinaus und bringt aus Sicht des SVS nur Verschlechterungen:

- Der Schutz von Arten vor Störungen wurde nicht verbessert, viele, zum Teil stark gefährdete Arten (Waldschnepfe,
Birkhuhn, viele Entenarten, Feldhase, etc.) sind immer noch jagdbar. Auf die Liste von Arten, die reguliert werden
können, bevor sie grossen Schaden anrichten, können auch geschützte Arten zu stehen kommen: Wolf, Steinbock,
Höckerschwan, etc. Der Bundesrat kann die Liste in eigener Kompetenz erweitern.

- Neu sollen nicht mehr der Bund, sondern die Kantone für die Regulierung von geschützten Arten zuständig sein,
das BAFU hat nur noch beratende Funktion – das bedeutet 26 verschiedene Lösungen, eine Koordination ist
äusserst fragwürdig.

- Jagdregal: Um die jagdliche Nutzung, das heisst einen bestimmten Ertrag der Jäger zu garantieren, sollen
geschützte Arten, z.B. der Luchs, abgeschossen werden können.

Für BirdLife Schweiz entsprechen die geplanten Änderungen einer Grundhaltung aus dem 19. Jahrhundert. Man
will die Beratung im Parlament abwarten und dann die Möglichkeit eines Referendums diskutieren.

- Aktionsplan Biodiversität des Bundes: Aus einem Plan der Zivilgesellschaft mit 26 Massnahmen und 110
Untermassnahmen, die alle Sektoren umfassten, ist ein ziemlich zahnloser Aktionsplan mit 13 allgemeinen Massnahmen
und einigen Pilotprojekten ohne Verantwortlichkeiten, Terminen oder Finanzen zu den Massnahmen entstanden. BirdLife
Schweiz will, dass der Bundesplan umgehend umgesetzt wird und sich die Schweiz schnell einen neuen, besseren Plan
gibt. Beide Aktionspläne sind unter www.birdlife.ch/biodiversitaet zu finden. Ihr Inhalt soll schon jetzt in die tägliche
Naturschutzarbeit einfliessen.

4. Verschiedenes

Erica Willi und andere Votanten kritisieren die Art und Weise, wie Baugesuche ausgeschrieben werden, zum Beispiel in den
grossen Ferien, oft würden sie kaum bekannt. Eigentlich wären die Gemeinden verpflichtet, Bauvorhaben, die an ein
Naturobjekt grenzen, auch den Umweltverbänden zuzustellen. Das funktioniert mit einigen Gemeinden gut, von ihnen erhält
der TVS regelmässig Post.

Markus Bürgisser nimmt alle Hinweise ernst. Wenn die Bauvorhaben nicht ausserhalb der Bauzone liegen, bekommt die
Geschäftsstelle von Pro Natura aber keine Meldung. Er studiert deshalb regelmässig das Amtsblatt. Er weist darauf hin, wie
wichtig die lokale Aufmerksamkeit ist: Die Sektionen kommen in den Gemeinden am besten an die nötigen Informationen, sie
kennen ihr Dorf, ihre Quartiere, sehen Baugespanne. Es liegt an ihnen, Gemeindemitteilungen in Mitteilungsblättern und
Schaukästen zu studieren und sich wenn nötig, an den TVS zu wenden – rechtzeitig! Sind die Fristen verpasst, ist mit den besten
Argumenten nichts mehr zu machen. Das Amtsblatt ist auf der Homepage der kantonalen Verwaltung aufgeschaltet. Der
Vorstand wird das Thema eventuell an einer späteren Versammlung nochmals aufnehmen.

Schluss der Versammlung ist um 16.40 Uhr.

Regula Wendel, Aktuarin
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Veranstaltungen und Weiterbildung

17 Teilnehmerinnen und Teilnehmern wurden am
Samstag, 14. Januar 2017 von Stephan Trösch und
Mathis Müller die Gross- und Kleinmöwen vorgestellt.
Das Schwergewicht lag am Vormittag bei den schwierig
zu unterscheidenden Arten, beim Erkennen der
verschiedenen Jahreskleider und dem jahreszeitlichen
Vorkommen dieser Limikolengruppe, die Rufe und
Gesänge waren für einmal weniger ein Thema…

Starker Wind, Regen und Kälte waren die bestimmenden
Umweltfaktoren an der nachmittäglichen Exkursion in der
Steinacherbucht. Trotzdem konnten immer wieder die
Unterscheidungsmerkmale von Silber-, Steppen- und
Mittelmeermöwewie auch von der Lach- und der Sturmmöwe

studiert werden. Ja, so wenige Arten und so viele Probleme!
Natürlich gesellten sich zu den Möwen auch diverse
Schwimm- und Tauchenten, einige Gänsesäger, Zwerg-,
Hauben- und 14 Schwarzhalstaucher. Auch mindestens zwei
Bekassinen suchten in den Untiefen der Bucht nachNahrung,
und in der Ferne bestimmten wir einige Singschwäne. Weil
Wind und Regen immer stärker wurden, packten wir bereits
am späten Nachmittag unsere Sichtgeräte ein und zogen
heimwärts.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn)
Foto: https://www.shorebirder.ch

In frischer, sonniger Winterstimmung zeigte sich der See
bei Arbon an diesem Sonntagnachmittag. Erica Willi,
Präsidentin von „Meise Arbon“, Claudia Zuppiger und
Barbara Stöcklin begrüssten die Exkursionsbesucher beim
Hafen. Schon schweiften die ersten Feldstecher über den
See auf Vogelsuche.

Erica machte auf die Tafel am Hafenbecken aufmerksam,
welche mit „Bitte keine Vögel füttern“ auf den geliebten Unsinn
der Brotverwertung hinweist. Oft geschieht das Vogelfüttern aus
falscher Tierliebe, zumal sich die Vögel gierig über das
wohlschmeckende Futter hermachen.Was es für Konsequenzen
für die Tiere haben kann, wird gerne und oft unwissend überse-
hen.

Auf Stützen draussen im See sitzen Kormorane wie Statuen. Eine
Gruppe Schwarzhalstaucher geht geschäftig der Nahrungs-
suche nach. Blässhühner und Haubentaucher, Reiher- und
Stockenten sind einzeln oder in kleinenGruppen auszumachen.
Entlang des Hafens ziehen zutrauliche Spatzen in der dichten

SONNTAG, 12. FEBRUAR 2017:

WASSERVOGEL-EXKURSION IN ARBON

MÖWENKURS IN ARBON

Veranstaltungen und Weiterbildung
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Hecke die Aufmerksamkeit auf sich. Windgeschützt sonnen sie
sich zwischen den oberen Heckenzweigen.

EntlangdesAnlegebeckens verfolgenwir ein Teichhuhn. Es lässt
sich von den vielen Menschenaugen nicht beirren und sucht
entlang der Bootswände und auf dem Steg nach Futter. Eine
Löffelente zieht es vor, sich von unseren neugierigen Blicken zu
entfernen. Auf dem Weg Richtung Osten sind auf dem
Kiesstrand einzelne Enten auszumachen. Krickenten stochern
im Uferschlick nach feinen Würmen. Erstaunlich, wie die Tiere
mit ihren Schnäbeln das Gute aus dem Boden fischen können.

Unglaublich gut getarnt halten auf dem Strand ein paar
Bekassinen ihre Ruhezeit. Man sucht und sucht sie mit dem
Fernglas, freut sich schlussendlich über deren Entdeckung, lässt
den Blick weiter schweifen, kehrt zurück…und beginnt die
Suche wieder von vorne. Selbst wenn sie sich bewegen, sind sie
schwer auszumachen.

Auf einer Steininsel, etwas vom Ufer entfernt, sitzen erhöht die
Graureiher, wie graue Eminenzen auf Richterstühlen. Neben
ihnen sind weitere Bekassinen und Enten auf Futtersuche unter-
wegs. Hier in der windgeschützten Bucht sind etliche Enten zu
sehen, von denen mir die Löffelenten-Pärchen besonders im
Gedächtnis geblieben sind. Weiter draussen sind Höcker- und
Singschwäne auszumachen.

Und da ist die jährliche Diskussion und der Fachwissensaus-
tausch über die Möwen: Mit oder ohne Schnabelfleck, gelbem
oder bräunlichen Schnabel, grünlichen oder gelblichen Füssen,
und Federkleidern, die fast gleich aussehen und doch so
vielfältig sind, je nach Alter, Sommer oder Winter...meine
Hochachtung an alle Möwenkenner!

Undmit diesemMöven-Erkennungspuzzle schliesse ich meinen
Bericht. Schliesslich schleicht die Kälte langsam in Schuhe und
Mütze. Ich bedankemich herzlich bei denExkursionsleiterinnen.
Es hatmir grosse Freudegemacht, auf dieser kurzen Exkursions-
strecke so viele Vogelarten zu sehen und Erklärungen zu erhal-
ten. Dankeschön!

Text: Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)
Fotos: Erica Willi (Präsidentin Meise Arbon)

Stet efficiendi in usu, no discere equidem pri. Tractatos percipitur
ut has, ex has aliquid detraxit facilisi. Vel te stet quodsi meliore. Eu
munere aeterno vis. Nec aeque virtute et. Qui virtute expetendis
eu, at nihil oblique forensibus cum, mel ignota latine delicata ei.
Torquatos sententiae qui eu, no puto laoreet apeirian.

Sea quot delenit nominati ei, duo invenire dignissim eu. Pri nobis
vocent te, usumunere libris comprehensam eu. Saepe omittam ad
pri. Mel prompta dolorum platonem ea, quaestio interpretaris usu
et. Fabellas erroribus similique ea per.
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FRÜHJAHRSEXKURSION
IN MÄRWIL

1. MAI 2017

Fotos: Cilia Besançon
(TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn)

Veranstaltungen und Weiterbildung
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Von allen Himmelsrichtungen wurden sie herangeweht, die Teilnehmer der kantonalen Frühjahrsexkursion. Wir vom
Vogelschutzverein Lauchetal freuten uns über die 32 Frühaufsteher, die unserer Einladung im Namen des TVS gefolgt
waren.

Exkursionsleiter Urs Thoma und Rheinhold Müller übernahmen je eine Beobachtergruppe. Die ers-
ten Schritte führten durch das Siedlungsgebiet, in dem Spatzen die erste Aufmerksamkeit auf sich
zogen. Eine Gruppe Grünfinken, eine Türkentaube und ein Hausrotschwanzmännchen, das in
wildem Flug sein Weibchen verfolgte, führten zur ersten grossen Pause. Elsternnester und ihre
Erbauer wurden rege beobachtet, darunter eine Elster mit zerrupftem Schwanzgefieder.

Nach den letzten Häusern, im Gebiet mit kleinen Wiesen- und Waldgebieten und geschützt vom
eisigen Wind, der die Wolken über den Himmel jagte, empfing uns eine breite Vogelstimmenwelt.
Zilpzalp und Mönchsgrasmücke, Sommer- und Wintergoldhähnchen, Schwanzmeisen und Buch-
finken, Rotkehlchen und Zaunkönig, Amsel und Singdrossel erfreuten unsere Ohren und Augen.
Eine Goldammer sang zaghaft vom Baum herab und lies sich in aller Ruhe betrachten. Ein Mäu-
sebussard gab sich im Wind einem kurzen Spiel hin, ein einzelner Rotmilan setzte sich genervt den
Attacken einer Krähe aus.

Auf dem weiteren Weg begeisterte eine Gruppe Tannenmeisen. Ein kleiner Höhepunkt war der Obstgarten, in dem der
Trauerschnäpper Tage zuvor gesichtet worden war. Und tatsächlich zeigte er sich der ersten Gruppe leibhaftig und mit etwas
Gesang. Die zweite Gruppe wurde nur ganz vereinzelt mit Gesang belohnt. Vergebens wurde intensiv im Blütenblätterschnee,
der von den Bäumen geweht wurde, nach dem Vogel gesucht. Ein Baumläufer und ein paar Meisen täuschten immer wieder das
Auge. Dafür präsentierte sich eine Wacholderdrossel auf einer Baumspitze.

Zurück im windgeschützten Waldgebiet konzertierten wieder etliche Vögel und ein Specht trommelte versteckt in der Höhe. Auf
demweiterenWegwies Reinhold auf die vielfältig strukturierte Landschaft hin: eineNaturwiesenfläche, ein Entwässerungsgraben,
neugepflanzte Bäume, einangelegter Steinhaufen, eineBrachfläche,Holzbeigen,Unterholz, alte Bäume, stehendes Totholz.Und
er wies darauf hin, den Besitzern dieser Kleinode Sorge zu tragen und ihnen Wertschätzung für die „unaufgeräumte“ Landschaft
entgegenzubringen.

Auf dem letztenWegstück über offenesGelände stieg die Vorfreudeauf die angekündigte Verpflegungmit warmemGetränkmehr
und mehr. Es war im offenen Wind doch empfindlich kalt. Ein letzter Halt galt einer sehr vielseitigen Hecke, die einen kleinen
Bachlauf säumt undunzählige Straucharten aufweist. Auch ein breiter Krautsaum-Streifen fehlt nicht auf der strassenabgewandten
Seite.

Nach den letztenMetern entlang einer Heidelbeerpflanzung, die sichtlich vom Frost und Schnee der letzten Tage gezeichnet war,
gelangten wir nach Stehrenberg zum Biohof der Familie Greminger. Tee und Kaffee waren sehr willkommen, die heisse Wurst
wärmte zusätzlich. Geschützt vor dem Wind und vor dem einsetzenden Regen genossen alle das gemütliche Zusammensein im
Schopf.

Ich danke imNamen desNatur- und Vogelschutzvereins Lauchetal und des TVS allen Teilnehmenden für ihr Interesse. Ein grosses
Dankeschön gebührt Urs und Reinhold mit ihrem breiten Wissen um die Natur für die kurzweilige Führung, sowie der Familie
Greminger für ihreGastfreundschaft.UndPetrus ist aucheinDankgeschuldet, daer der schwarzenWolkenwandbis zuletzt Einhalt
gebot und uns trockenen Fusses durch die Exkursion wandern liess.

Und alle, die den Besuch des Märwiler Riets vermissten: Kommt an einem schönen Sommerabend vorbei. Dann lassen sich
Vogelbeobachtung und ein kühlendes Moorseebad miteinander verbinden.

Text: Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)
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GRÄSERKURS

Die Familie der Gräser steuert mit den wichtigsten
Kulturpflanzen einenwesentlichen Teil zurWelternährung
bei. Gräser besiedeln Gebiete, in denen es vielen andern
Arten, vor allem den Bäumen, zu kalt, zu trocken oder zu
feucht ist. Trotz dieser Bedeutung werden die Gräser in
Naturschutzkreisen wenig geachtet. Man assoziiert sie oft
mit eintönigen Fettwiesen oder noch langweiligeren
Rasenflächen, wo man meist nur ihre Blätter sieht.

Überall dort, wo Gräser Zeit zum Aufwachsen haben und zum
Blühen kommen, entfalten sie ihre ganze Schönheit mit den
Rispen und Ähren, an denen feinste Blüten hängen und auf die
Befruchtung durch den nächsten Windhauch warten. Weil die
Gräser aber nicht durch auffallende Blütenfarben auf sich
aufmerksam machen, muss man genauer hinschauen.

8 Personen wollten mehr über Gräser wissen und haben am
Halbtageskurs vom 20. Mai am Arenenberg teilgenommen. In
einem Einführungsreferat hat uns der Umweltnatur-
wissenschaftler Christian Ribi in die Welt der Gräser eingeführt
und ihre weltweite ökologische Bedeutung aufgezeigt. Danach
ging es hinaus ins Feld. Mit Bestimmungsschlüsseln
ausgerüstet, wie sie auch angehende LandwirtInnen benützen,

begaben wir uns in ein Wiesengebiet oberhalb von Fruthwilen.
Auf einer seit Jahren ungedüngten Naturwiese bestimmten wir
auf kleinster Fläche schnellmal zehn verschiedeneGräserarten.
Beim Durchschreiten der Fläche stellten wir bald
Veränderungen in der Artenzusammensetzung fest. Warum
das? Aha, hier befinden wir uns in einer Mulde. Der Boden ist
feuchter hier undwahrscheinlichauchetwasnährstoffreicher als
vorhin auf der sonnigen Kuppe. Nun sind wir nahe am
Waldrand und schon wieder ändert der Pflanzenbestand. Den
lichtbedürftigen Arten ist es hier zu dunkel.

Natürlich haben wir bei dieser Ansprache der verschiedenen
Wiesenpflanzen-Gesellschaften auch die andern Pflanzen
beachtet.Wir konnten aber feststellen, dass dieGräser in jedem
Wiesentyp recht dominant sind, jedoch in immer wieder
wechselnder Zusammensetzung vorkommen.

Text: Jakob Rohrer (Co-Präsidium TVS)

Aufrechte Trespe (Bromus erectus) in voller Blüte. Charakterart der
mageren Trockenwiesen. Dieses Gras ist Raupennahrung für mehrere
Schmetterlingsarten, unter anderem auch für den Schachbrettfalter.

Veranstaltungen und Weiterbildung

Foto: http://orpheus-zuerich.ch

Foto: http://birdlife.ch
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Buizen und Quorren: Diese lautmalerischen Umschreibungen des Rufs blieben den Teilnehmern spätestens nach der
Waldschnepfenexkursion im Gedächtnis haften. Aber nicht nur die Waldschnepfe machte den Ausflug Anfang Juni so
erlebenswert.

Am Freitagabend am Treffpunkt inWildhaus. In gemütlicher Runde, bei schöner Aussicht auf einen Regenvorhang im Toggenburg,
führt uns Mathis Müller in die Welt der Waldschnepfen ein. DieWaldschnepfe liebt feuchte Laub- undMischwälder mit Lichtungen.
Schon hier wird klar, weshalb sie im Mittelland nur mehr an wenigen Orten vorkommt. Sie ist zudem scheu und hauptsächlich im
Frühjahr in der Abend- oder Morgendämmerung auf dem Balzflug zu beobachten.

Mit einem feinen Nachtessen im Magen wandern wir bergwärts Richtung Beobachtungsplatz. Der Regen ist vorüber, ein feines
Abendrot zieht auf. Erlenzeisig und Gimpel ziehen schon bald unsere Aufmerksamkeit auf sich. Mit Feldstechern wird nach den
Sängern Ausschau gehalten.

Über die wellige Landschaft mit Wald- und Wiesenstücken wandernd, macht Mathis auf die idealen Lebensräume für die
Waldschnepfe aufmerksam. Die Spannung steigt…..da…..Mathis' geübte Augen entdecken den Vogel im Flug. Und da hören wir
das Buizen undQuorren, diese typischen Balzrufe, welche die Weibchen zur Antwort animieren sollen, damit das Männchen deren
Standort findet.Wir sind begeistert, nehmen Stellung an einemWaldrand und hoffen auf einWiedersehen. DieWaldschnepfe fliegt
in wiederkehrenden Bahnen ihr Revier ab und ist deshalb gerne am gleichen Ort erneut zu beobachten. Während wir warten, ein
Feld voller Trollblumen vor den Augen, macht uns Mathis auf den Ruf eines Haselhuhns aufmerksam, und im Eindunkeln ist auch
ein Raufusskauz unterwegs. Als ungeübte Vogelbeobachterin freut mich natürlich jeder neue Name und jeder neue Ruf.

Tatsächlich beehrt uns die Waldschnepfe erneut, auch wenn wir beim schwindenden Licht nur den Ruf erkennen können. Glücklich
über das Erlebte kehren wir zum Gasthaus zurück. Die Nacht wird kurz…

2.45 Uhr; draussen giesst es wie aus Kübeln. 3.15 Uhr; die letzten Tropfen fallen, als wir uns vor demGasthaus sammeln und den
Anstieg zum Beobachtungsplatz unter die Füsse nehmen. Kein Laut ist zu hören, die Taschenlampen geistern durch den Wald. Ein
erster Schimmer erscheint am Horizont. An zwei Standorten warten wir gespannt auf Waldschnepfen. Haben wir erneut Glück?Oh
ja, und wie! In regelmässigen Abständen überfliegt ein, vielleicht auch ein zweiter Vogel vier Mal uns Lauschende.

Unterdessen ist die Vogelwelt erwacht und ein steigendes Konzert begleitet die Morgendämmerung. Den angestrebten Höhepunkt
der Exkursion haben wir bereits im Sack. Jetzt geht es unbeschwert auf zur weiteren Vogelbeobachtung. Fichtenkreuzschnäbel und

WALDSCHNEPFEN-EXKURSION
9. UND 10. JUNI 2017
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Im Februar startete der FOK-Kurs mit 25 Teilnehmerinnen und
Teilnehmern in Kreuzlingen. Im ersten Jahr standen als Thema
die einheimischen Vögel im Vordergrund.

Wasservögel, Waldvögel, Kulturland- und Bergvögel, Vögel im
Feuchtgebiet und in der Siedlung, Greifvögel und Watvögel. Der
Vogelzug wurde vorgestellt, sowie einzelne Themen zu verschiedenen
Lebensräumen und zur Ökologie und Fortpflanzung der Vögel. Die
Exkursionen führten uns zum Konstanzer-Becken und am Klingnauer-
Stausee zu denWasservögeln, in der Frauenfelder Allmend lernten wir
imMärz unsere Spechtvögel und viele weitereWaldvögel kennen, am
Ottoberg die Kulturlandvögel, im Unterengadin an einem
Juniwochenende die Bergvögel und im Rheindelta vieleWatvögel und
weitere Vögel der Feuchtgebiete.

Heckenbraunellen begleiten uns fast durchgehend. Der Gesang von
einem Gartenrotschwanz und sein flüchtiges Erscheinen erfreut uns.
Ein Kuckuck präsentiert sich von seiner hohen Warte aus und eine
Ringdrossel pflückt eifrig dicke Regenwürmer aus der Alpweide. Im
wippenden Flug sucht eine Bachstelze um eine Alphütte nach Futter.
Eine Klappergrasmücke lässt ihren scheppernden Ruf erklingen,
Waldbaumläufer und Goldhähnchen, Rotkehlchen und Drosseln sind
zu hören. Jetzt geht es steil bergan durch einen urtümlichen Wald.
Tannenmeisen turnen durchs Geäst, Tannenhäher keckern und sind
trotzdem schwer zu entdecken. Endlich gibt es auch eine Morgenrast
mit einem wohlverdienten Znünisandwich. Hie und da leuchtet der
Himmel blau zwischen den Nebelwolken, welche sich immer mehr
lichten.

Weiter geht’s über ausgewaschene Karstfelsen. Mathis macht auf Zitronenzeisig und Alpenbirkenzeisig aufmerksam. Oje, meine
Ohren haben so viele neue Rufe gehört, sie können sie kaum mehr
unterscheiden.

Über der Baumgrenze mit freier Sicht auf Felsen und Bergweiden wird
Stellung bezogen. Die müden Beine dürfen ruhen, die Feldstecher
suchen die Umgebung ab. Bergpieper präsentieren sich ganz nah auf
einem Busch. Ein Steinadler taucht aus einer Wolke auf und lässt sich
vom Wind über den Felsgrat treiben. Später dürfen wir einen im Tal
fliegenden Adler von oben herab beobachten. Sein Federkleid glänzt
golden im Sonnenlicht. Daher wohl auch sein englischer Name
Golden Eagle.

Wo im Winter Snowboarder ihre Luftsprünge üben, stapfen wir auf
steilen Wegen bergab Richtung Gasthaus. Hoppla, die Steine sind
feucht und rutschig. Im Windwurfgebiet, in welchem ein Jungforst
heranwächst, hören wir Zilpzalp und Mönchsgrasmücke. Eine

Ringdrossel zeigt sich in voller Pracht, aber zu kurz für ein Foto.

Zufrieden, glücklich, angenehm müde lassen wir uns auf der Terrasse mit kühlen Getränken verwöhnen. Mathis, ganz herzlichen
Dank für diese tolle Exkursion. Die idealen Umstände hat Petrus geschaffen und die Vögel waren zahlreich da. Aber entdeckt hätte
ich sie ohne Dein feines Gehör und Deine scharfen Augen nie und nimmer.

Text und Fotos: Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)

Der Steinschmätzer wurde auf der Alp Laret oberhalb Ftan im
Unterengadin beobachtet. Foto: Ruedi Aeschlimann.

FELDORNITHOLOGIE-KURS (FOK)

Veranstaltungen und Weiterbildung
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Den Zugvögeln wurden zwei Ausflüge gewidmet: Auf dem Galgenbuck oberhalb Neuhausen am Rhein und im Kaltbrunner Riet
verfolgten wir Ende August den Greifvogelzug – der mehrheitlich an diesem trüben Samstag ausblieb.

Neben einer guten Stimmung imKurs verzeichnete das erste FOK-Jahr viele Höhepunkte: u.a. eineMoorente, Schwarzhalstaucher,
quäkende Mittelspechte, Baumfalke und Flussregenpfeifer, Neuntöter und Nachtigall, Braunkehlchen und Steinschmätzer, um nur
einige zu nennen, insgesamt schon um die 130 Arten.

Das FOK-Leiterteam (Bettina Almasi, Claudia Zuppiger und Mathis Müller) dankt den motivierten KursteilnehmerInnen herzlich für
ihren grossen Einsatz.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn)

Welcher Vogel singt denn da? Bereits aus einiger Distanz
ist Vogelgezwitscher zu hören – woher kommt das? Was
ist das? Dieses Jahr werden die zahlreichen
Marktbesucher auf akustischeWeise auf den Vogelschutz
aufmerksam. Mit neugierigen Blicken treten sie näher an
den Stand, siewollen die zwitscherndenVögel entdecken.
Diese singen aus einer schlanken, blauen
Lautsprecherbox, versorgt dank heutiger Technik von
einem Smartphone aus.

Gemeinsam haben die Sektion Weinfelden und der Thurgauer
Vogelschutz den Auftritt am BioMarkt geplant und vorbereitet.
Dank Fleiss und Fantasie sind gute Ideen und Standmaterialien
zusammen gekommen. Für die diesjährige Kampagne ‚Wasser
im Siedlungsraum‘ präsentieren wir verschiedene, zum Teil
selbstgemachte Vogeltränken. Auf einem Informationsblatt ist
erläutert, wie wertvoll solche kleinen Wasserstellen auf Balkon
und Sitzplatz sind. Für die geräumigeren Platzverhältnisse stellt
unser Standnachbar Markus Allemann Gartenbau sogar einen
Gartenteich mit einheimischer Bepflanzung aus. Er setzt damit
das BirdLife Thema geradezu optimal um!

Vögel im Siedlungsraum brauchen Brutplätze, Nahrung und
eben auch Wasser. Unser Stand zeigt zehn Gartenvögel mit
ihrem Nest bzw. mit ihrer Nisthilfe. Wo sie brüten, da singen sie
auch. Genau dies ist die Quizaufgabe: Die zehnGesänge dem
entsprechenden Vogelbild und Nest zuordnen. Mit etwas
Ermunterung versuchen dies viele interessierte, gut gelaunte
Standbesucher. Es lockt ja auch ein origineller Preis: Eine
Samenbombe, um einen fetten, einen mageren, einen
ruderalen oder einen schattigen Standort frisch zu beleben.

Der Klang der Vogelstimmenweckt eine natürlicheNeugier und
erleichtert die Kontaktaufnahme. Es kommen viele
verschiedene Themen zur Sprache, aus der umfangreichen
Infobox können allerlei Informationen weitergegeben werden.
Und die Sektion Weinfelden darf sich über ein paar
Neumitglieder freuen!

Text und Fotos: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV
Neunforn)

BIOMARKT IN WEINFELDEN, SAMSTAG, 26. AUGUST 2017
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Der Blick in den Himmel bot gemäss BirdLife Schweiz am diesjährigen EuroBirdwatch-Wochenende dank den vielen
ziehenden Vögeln wieder ein faszinierendes Schauspiel. Nicht selten können während des Herbstzuges
ausserordentliche Naturbeobachtungen gemacht werden. Dieses Jahr wurden mit rund 102'000 Individuen in der
Schweiz besonders viele Zugvögel gezählt.

Im Thurgauwaren die Zahlen bescheidener, z.T. auch witterungsbedingt. Die Zugvögel
wurden am See vom NVS Meise Arbon und Umgebung (473 Zugvögel) und vom
Thurgauer Vogelschutz in Eschenz in der Nilibucht (520) gezählt. Der Haubentaucher
(Arbon) und das Blässhuhn (Eschenz) waren bei hohemWasserstand hier die häufigsten
Arten. Der Natur- und Vogelschutzverein Münchwilen und der NVV Pfyn zählten die
Zugvögel auf AllenwindenoberhalbAu (1712) undunterhalb des Schnebelhorns (408).
Eine dichte Nebelschicht umhüllte die höchste Erhebung des Kantons Zürich von früh
morgens bis zum Nachmittag. Auch der hartnäckige Regen führte dazu, dass hier nur
so wenige Zugvögel diese Route wählten, die meisten waren Buchfinken und Bergpieper. Immerhin wagten mehrere Dutzend
Wanderer die Gratwanderung von der Hulftegg zum Schnebelhorn, die sich für das Naturphänomen Vogelzug sehr interessierten.
Auf dem Abstieg ins Tösstal zogen noch vier Graugänse über uns in Richtung Südwesten.

Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn)

EUROBIRDWATCH, 7./8. OKTOBER 2017

FLUSSSEESCHWALBEN IM SEEBACHTAL

Im Seebachtal brüten alljährlich kleinere Kolonien von Flussseeschwalben auf dem Hüttwiler- und Nussbaumersee. Der
Thurgauer Vogelschutz wassert hierfür jeweils im März/April die Brutflosse ein, welche den Vögeln als Nistfläche dienen.

Im Jahr 2017 konnte ein mässiger Bruterfolg verzeichnet werden, der sich im Rahmen der Vorjahre bewegt. Nesträuber und
Witterungsbedingungen dürften dem Bestand zugesetzt haben. Der aussergewöhnliche Sturm, der in der Nacht vom 1. auf den
2. August 2017 über das Kantonsgebiet fegte, hinterliess nicht nur in der Landschaft seine Spuren, sondern raffte praktisch die
gesamte Nachbrut der Flussseeschwalben auf dem Nussbaumersee dahin. Ein Auszug aus dem Beobachtungs-Protokoll
(FSS = Flussseeschwalbe, JV = Jungvogel):

20. März 2017: Brutflosse auf dem Hüttwiler- und Nussbaumersee eingewassert
26. Mai 2017: Nussbaumersee: 38 FSS, Hüttwilersee: 6 FSS
1. Juni 2017: Nussbaumersee: 23 Nester, 49 Eier und 2 frisch geschlüpfte JV, Hüttwilersee: 6 FSS
7. Juni 2017: Nussbaumersee: 12 JV, Hüttwilersee: 6 FSS
25. Juli 2017: Nussbaumersee: 3 JV (1. Brut) und 5 Jungvögel (2. Brut), Hüttwilersee: 5 JV
3. August 2017: Nussbaumersee: 1 JV (2. Brut), Hüttwilersee: 5 JV
Fazit: Nussbaumersee: ca. 10 JV, Hüttwilersee: ca. 5 JV ausgeflogen

Daten erhoben durch: Eugen Akeret (Ehrenpräsident TVS), Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)
Fotos: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS)
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Ressorts / Aufgaben
AUS DER GESCHÄFTSSTELLE

2017 habe ich rückblickend leider als Jahr der Stagnation erlebt. Ein zermürbendes "Auf-der-Stelle-treten", was die Thematik "Portal
für den Thurgauer Vogelschutz" angeht. Noch immer ist es mein Anliegen, für den Verband und dessen Sektionen eine Lösung zu
finden, um Daten zentral abspeichern zu können. Dies würde allen betroffenen Personen ermöglichen, auf einen umfassenden
Informationsfundus zugreifen und sich gegenseitig austauschen zu können. Doppelt geführte Dokumentationsbestände könnten
so vermieden werden. Soweit die theoretische, durchaus begeisterungsfähige Idee. Aber die Praxis hält bedauerlicherweise immer
wieder neue Fallstricke bereit. Anfangs Jahr hoffte ich, mit SharePoint, DER Microsoft-Plattform für die Online-Zusammenarbeit in
Teams, eine ideale Lösung implementiert zu haben. Doch die Freude währte nur kurz! Schon während der Testphase im Vorstand
zeigte sich: Wird auf das Portal mit einem Computer zugegriffen, dessen Betriebssystem nicht permanent mit den neusten
Aktualisierungen ausgerüstet ist, so wird dem Benutzer die Anmeldung am Portal verweigert. Microsoft verfolgt diesbezüglich aus
Sicherheitsgründen eine strikte, kaum Spielraum zulassende Strategie. Und da engagierte Natur- und Vogelschützer zumeist sinn-
behaftetere Ziele verfolgen, als ihr elektronisches Datenverarbeitungssystem kontinuierlich auf dem neusten Stand zu halten, und
dieses im besten Fall als mehr oder minder zweckmässiges Arbeitsinstrument betrachten, war das Projekt zum Scheitern verurteilt.
Denn wie sollte eine Plattform für die Sektionen taugen, wenn sie sich bereits für den Vorstand als nicht umsetzbar erwies? Somit
ging meine Suche nach einem geeigneten Produkt weiter. ClubDesk von Raiffeisen, EGroupware, Tiny20 und wie all diese in
neudeutsch bezeichneten "Collaboration"-Programmeheissen, zeigten allesamt Einschränkungen, die ich für die Vereinsarbeit nicht
hinnehmen wollte (Beispiele: Geringer Speicherplatz beim Anbieter, ausser man bezahlt horrende Beträge pro Jahr, keine flexible
Adressverwaltung, unpraktische Handhabung, die selbst einen Informatiker zur Verzweiflung treiben, fehleranfällige, instabile
Produkte u. v.m.). Sowird sichmeineSuchenachder vermeintlichdigitalen eierlegendenWollmilchsauauch ins2018hineinziehen.
Aber - nein - ich gebe nicht auf...auch wenn jene Momente vor dem Computer zahlreicher werden, in denen ich in Gedanken
abschweife und mir wünsche, ich könnte endlich mehr sinnvolle Feldarbeit leisten.

Für die Geschäftsstelle: Andreas Bohren

FINANZEN

Danksagung und kurzer Bericht der Kassierin
Im 2017 ist die Kasse des TVS beinahe ausgeglichen. Ein Verlust von CHF 359.11 resultiert aus dem Jahresgeschäft.

Als erstes möchte ich an dieser Stelle den grosszügigen, jährlichen Unterstützungsbeitrag von CHF 15'000.- vom Kanton Thurgau
verdanken. Dieser Beitrag ist eine grosse Hilfe. Er wird bis auf den letzten Franken in Form von Subventionen an die Sektionen für
ihre lokalen Projekte, für Ausbildung, Vogelschutz- und Landschaftsprojekte eingesetzt.

Zur Bilanz: in der aktiven Abgrenzung TA ist der Unterstützungsbeitrag des Kantons mit CHF 15'000.- enthalten. Die Auszahlung
erfolgte etwas später als gewohnt und ist am 4. Januar 2018 eingetroffen. Deshalb wurde der Betrag abgegrenzt.

In der Erfolgsrechnung sind keine ausserordentlichen Beträge ersichtlich. Der Nistkastenverkauf ist erneut gesunken, es wurden im
Gegenzug auch keine Einkäufe getätigt. Erst Ende Dezember wurde das Lager wieder etwas aufgestockt. Dieser Aufwand wird im
2018 erscheinen.

Beim Schleiereulen- und Turmfalkenprojekt wurde an der Delegiertenversammlung in Pfyn für zwei weitere Jahre ein
Unterstützungsbeitrag von je CHF 2'500.- beschlossen.

Bei den Kursabrechnungen resultiert ein kleines Plus. DerMöwen- und derGräserkurs fanden grossen Anklang. Kursleiter Christian
Ribi hat seine Entschädigung für den Gräserkurs dem TVS gespendet. Vielen Dank für diese schöne Geste.

Keinen Einfluss auf die Erfolgsrechnung 2017 hat die Abrechnung des Feldornithologie-Kurses FOK. Der Kurs dauert vom Februar
2017 bis Juni 2018 und wird von 24 Teilnehmern besucht. Es sind CHF 22'989.60 an Kurs- und Exkursionsgeldern eingegangen.
Im Gegenzug wurden bis Ende Dezember CHF 12'977.10 für Kursunterlagen, Exkursionen und Leiterhonorare verwendet. Die
übrigbleibenden CHF 10’012.50 sind transitorisch abgegrenzt, damit sie die Jahresrechnung nicht positiv verfälschen. Deshalb
ist in der Bilanz bei der Passiven Abgrenzung ein relativ hoher Betrag vorhanden.

Die Lagermiete in Pfyn erscheint zum letzten Mal in der Rechnung. Das Lager ist gekündigt und aufgehoben. Das Lager befindet
sich neu im vereinseigenen Container und wird von Cilia Besançon verwaltet.

Sonja Pais (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Lauchetal)
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2017 TVS
Name der Buchhaltung: 2017 TVS
Buchungsperiode: 01.01.2017 - 31.12.2017
Währung: CHF

Schlussbilanz per 31.12.2017

Datum: 17. Januar 2018
Seite 1

Buchhaltungsvergleich mit:
2016 TVS

01.01.2016 - 31.12.2016

Form 1.04.02d

Konto Bezeichnung Aktuell Vergleich Diff. Diff. %
1 AKTIVEN
10   UMLAUFSVERMÖGEN
100     Flüssige Mittel
1000       Kasse 236.10 209.80 26.30 12%
1020       TKB Vereinskonto 1520 001.754-01 4'300.54 7'064.69 -2'764.15 -39%
1026       TKB Sparkonto 0125.3883.2001 5'774.58 5'771.69 2.89 0%
1030       RB Legatskonto/Sparkonto 45541.01 64'136.85 63'824.20 312.65 0%
1035       RB Vereinskonto 61017.25 1'366.45 1'180.10 186.35 15%
1061       Kassenobligation 22865545  24.11.2020 30'000.00 30'000.00 0.00 0%
1066       Termingeldanlage 61017.68/1654 28.11.2020 30'000.00 30'000.00 0.00 0%
1070       RB Genossenschafter-Einlage 400.00 400.00 0.00 0%
110     Guthaben / Forderungen
1176       Guthaben Verrechnungssteuer 286.65 897.70 -611.05 -68%
130     Aktive Abgrenzung
1300       TA (Transitorische Aktiven) 15'150.00 1'740.00 13'410.00 770%

T O T A L : 151'651.17 141'088.18 10'562.99 7%

 
 
2 PASSIVEN
20   FREMDKAPITAL KURZFRISTIG
230     Abgrenzung
2300       Passive Abgrenzung 17'412.50 6'490.40 10'922.10 168%
28   EIGENKAPITAL
280     Eigenkapital
2800       Kapitalkonto 134'597.78 144'549.87 -9'952.09 -6%

T O T A L : 152'010.28 151'040.27 970.01 0%

 
Reinverlust per  31.12.2017 -359.11 -9'952.09 9'592.98 96%
T O T A L : 151'651.17 141'088.18 10'562.99 7%

 
 

Ressorts / Aufgaben
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2017 TVS
Name der Buchhaltung: 2017 TVS
Buchungsperiode: 01.01.2017 - 31.12.2017
Währung: CHF

Erfolgsrechnung per 31.12.2017

Datum: 17. Januar 2018
Seite 2

Buchhaltungsvergleich mit:
2016 TVS

01.01.2016 - 31.12.2016

Form 1.04.02d

Konto Bezeichnung Aktuell Vergleich Diff. Diff. %
3 ERTRAG
300     Beiträge und Subventionen
3000       Subventionsbeitrag Kanton 15'000.00 15'000.00 0.00 0%
3100       Mitgliederbeiträge 24'896.00 24'272.00 624.00 2%
3300       Gönner- und Sponsorenbeiträge 2'100.00 2'315.00 -215.00 -9%
340     Erträge aus Vereinstätigkeit
3400       Nistkastenverkauf 1'444.00 3'128.40 -1'684.40 -53%
3475       Kursabrechnung 90.80 212.00 -121.20 -57%

T O T A L : 43'530.80 44'927.40 -1'396.60 -3%

 
 
4 MATERIAL- & WARENAUFWAND
400     Mitglieder- und Sektionsaufwand
4000       Subventionsbeiträge an Sektionen 10'016.25 11'236.25 -1'220.00 -10%
4001       Mitgliederbeiträge SVS 19'180.00 18'888.00 292.00 1%
4002       Haftpflichtversicherung SVS 780.00 756.00 24.00 3%
401     Beiträge für Vereinstätigkeit
4030       Subventionen und Beiträge an Dritte 3'250.00 3'250.00 0.00 0%
4050       Vogelpflegestationen 1'200.00 1'200.00 0.00 0%
4061       Projekt Schleiereulen & Turmfalken im Thurgau 2'500.00 3'857.05 -1'357.05 -35%
4200       URE Container 161.65 46.40 115.25 248%
4210       URE Brutflosse 480.70 1'165.10 -684.40 -58%
430     Aufwand Vereinstätigkeit
4300       Nistkasteneinkauf n/v 1'179.15 -1'179.15 -100%
4310       Lagermiete Pfyn 307.00 600.00 -293.00 -48%
4350       Diverse Projekte 33.85 5'033.05 -4'999.20 -99%
440     Schulungsaufwand
4400       Exkursionen, Vorträge, Schulungen n/v 178.30 -178.30 -100%
5 Vorstandsaufwand
500     Spesen
5100       Herbsttagung, Delegiertenversammlung 1'784.10 1'620.45 163.65 10%
5120       Vorstandssitzungen 2'945.50 3'067.00 -121.50 -3%
5130       Konferenzen, Tagungen, Versammlungen 142.40 322.40 -180.00 -55%
6 SONSTIGER AUFWAND
6500       Büromaterial, Telefon, Porti, Diverses 53.30 296.65 -243.35 -82%
6501       Jahresbericht 1'315.45 1'783.20 -467.75 -26%
6502       Steuerbefreiung, Kassarevision 90.00 90.00 0.00 0%
6503       Fachliteratur, Abonemente, Broschüren -33.00 452.00 -485.00 -107%
6540       Geschäftsstelle TVS 300.00 300.00 0.00 0%
660     Werbeaufwand
6630       Biomarkt, Ausstellungen 147.20 181.50 -34.30 -18%
680     Finanzerfolg
6800       Zinsertrag -872.54 -871.91 -0.63 0%
6850       Zinsaufwand, Bankspesen 111.80 98.90 12.90 13%
800     ausserordentlicher Aufwand
8000       Ausserordentlicher Ertrag -3.75
8001       Ausserordentlicher Aufwand n/v 150.00 -150.00 -100%

T O T A L : 43'889.91 54'879.49 -10'989.58 -20%

 
Reinverlust per  31.12.2017 -359.11 -9'952.09 9'592.98 96%
T O T A L : 43'530.80 44'927.40 -1'396.60 -3%
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Seit Januar 2017 sind dieMehlschwalben und ihreNester imKanton Thurgauganzjährig geschützt. Im ersten Jahr zeigte
sich, dass vor allem bei Sanierungen und Renovationen Fragen auftauchen.

In der Vergangenheit galten sie als Glücksbringer und waren gern gesehene Gäste an Haus und Hof: die Mehlschwalben. Immer
im Frühling, meist Mitte April, kehren sie aus ihrem Winterquartier in West- und Zentralafrika zurück und beginnen, ihre Nester zu
bauen und zu brüten. Meist fallen sie auf, weil sie gerne in Kolonien brüten, am liebsten an Hausfassaden in Dörfern und Weilern
oder nahe an Gewässern, an geschützten Stellen zwischen Dachuntersicht und Fassade.

Seit einiger Zeit sind die Mehlschwalben in der Schweiz jedoch selten geworden. In den letzten Jahrzehnten haben die Bestände
derart abgenommen, dass die Art auf der roten Liste den Status ‚potenziell gefährdet‘ trägt. ImKanton Thurgau ist dieMehlschwalbe
inklusive ihrer Nester deshalb seit Januar 2017 ganzjährig geschützt. Gemäss der Verordnung des kantonalen Natur- und
Heimatschutzgesetztes ist es untersagt, die dort aufgeführten Tierarten zu töten, zu verletzen oder zu fangen sowie ihre Eier, Larven,
Puppen, Nester oder Brutstätten zu beschädigen, zu zerstören oder wegzunehmen.

Bei Arbeiten an Fassaden ist Vorsicht geboten

Nach einem Jahr des verstärkten Schutzes der Mehlschwalben und ihrer Nester zieht das kantonale Amt für Raumentwicklung eine
erste positiveBilanz.Die zuständigeAbteilungNatur und Landschaftwurde laut einerMitteilung in sechs Fällen einbezogen, in denen
es um konkrete Schutzfragen ging. Diese tauchen meist bei der Sanierung oder Renovation von Hausfassaden auf, weil das
Entfernen von Mehlschwalben-Nestern verboten ist. Sind Renovationsarbeiten an einemGebäude mit solchen Nestern geplant, ist
der Kontaktmit der kantonalen Abteilung zu suchen.Weil dieMehlschwalben nach ihrer Ankunft im Frühling brüten und ihre Jungen
aufziehen, sind Bauarbeiten an Hausfassaden mit Mehlschwalben-Nestern nur von Mitte September bis Ende März möglich. Im
Anschluss an die Renovationmüssen künstliche Nester als Ersatz montiert werden, da die Zugvögel jedes Jahr an ihren Brutstandort
zurückkehren.

Vermehrt suchen dieMehlschwalben auch passendeNistmöglicheiten anNeubauten, weil Viehställe aufgegebenwerden oder alte,
grobkörnige Hausfassaden renoviert werden. Brütet eine ganze Kolonie am Haus, kann dies zu Verschmutzungen an der Hausfas-
sade führen – es sei denn, man bringt rechtzeitig Kotbretter im Abstand von ca. 60 bis 70 Zentimeter unterhalb der Nester an.

SCHUTZ DER
MEHLSCHWALBE

Foto: www.birdlife-zuerich.ch

Ressorts / Aufgaben

ARTENSCHUTZ / PROJEKTE
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Beispiele:

InMärstetten kommt derHausbesitzer einesWohnhausesmit uns in Kontakt während der Eilegephase des einzigenMehlschwalben-
Paares, bevor die Renovationsarbeiten begannen. Da die Arbeiten (Gerüstbau, neue Fenster, Fassadenrenovation) bereits termin-
lich fixiert waren, musste eine spezielle Lösung gefunden werden. Der Gerüstbau und der Fensterbau konnten etwas verzögert
werden in die zweite Bruthälfte und die zweite Nestlingsphase (die Schwalben sind dann etwas weniger empfindlich als während
der Eilegephase). Auch die Malerarbeiten konnten bist nach dem Ausfliegen der ersten Jungvögel im Juli verschoben werden.
Anschliessend wurden zwei neue Kunstnester und ein Kotbrett montiert. Dank einer guten Absprache zwischen Besitzer, Kanton und
TVS konnte sowohl ein Bruterfolg erzielt als auch dieser Brutstandort der Mehlschwalbe gerettet werden.

An der Steckbornerststrasse in Pfyn sollte im Frühjahr die Fassade renoviert werden, die Gerüste waren schon montiert. Doch hier
brüteten 10 Paare Mehlschwalben, und dank der ausgezeichneten Absprache zwischen Besitzerin, demMalermeister, dem Kanton
und dem NVV Pfyn konnte die Arbeit bis nach dem zweiten Ausfliegen der Jungvögel in die zweite Hälfte des Septembers verzögert
werden, es konnten sogar diemeistenNaturnester belassenwerden!Das neumontierte Kotbrett soll in Zukunft die frischeHauswand
vor Verunreinigungen durch Mehlschwalben schützen.

An der relativ neuen Alterssiedlung in Herdern, an der Südseite des Hauses, brüteten dieses Jahr neu ca. 20 Mehlschwalben. Der
Liegenschaftenverwalter gelangte an unsmit der Frage, wie diese Bruten nächstes Jahr verhindert werden können, dadie Schwalben
alles verdreckten: Fassade, Sitzplatz, aufgehängte Wäsche, Autos… In diesem Fall brauchte es intensive Diskussionen und
Überzeugungsarbeit seitens von RolfNiederer, ARE, unddemVogelschutz, dass dieMehlschwalben laut neuerGesetzesverordnung
Priorität haben. Hier wurde vereinbart, dass nicht ganz alle Neststandorte toleriert werden, dafür wurden auf der Nordseite
Kunstnestermontiert, ebenso Kotbretter auf der Südseite.Wir warten die nächste Brutsaison ab, wie sich die Situation dort bezüglich
Verschmutzung entwickeln wird.

Erste Anlaufstelle bei praktischen Fragen zum Schutz der Mehlschwalben sind die örtlichen Natur- und Vogelschutzvereine. Sie
wissen, wo die Niststandorte der grossen Mehlschwalbenkolonien liegen, und können beim Bezug der Kunstnester behilflich sein.
Die Kosten für Kunstnester und Kotbretter sowie deren Montage werden von der kantonalen Abteilung Natur und Landschaft
übernommen. Es soll frühzeitig der Kontakt mit der Amtsstelle gesucht werden.

Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn), Nina Moser (TVS-Vorstand)

Gesetzes-Änderung:

Mit der per 1. Januar 2017
angepassten Verordnung des
Regierungsrates zum Gesetz zum
Schutz und zur Pflege der Natur und
der Heimat (RB 450.11) werden
Mehlschwalben-Nester besser
geschützt.

So ist es ab erwähntem Datum im
Kanton Thurgau untersagt,
Mehlschwalben-Nester zu
beschädigen, zu zerstören oder zu
entfernen.

Foto: Tagblatt online (PD)
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Berichte aus den Sektionen

Die Wasseramsel - Vogel des Jahres 2017 an der Jahresversammlung

Wie jeder Vogel ist auch die Wasseramsel ein wichtiger Indikator für den Zustand der Biodiversität in ihrem Lebensraum.
Ausgerechnet sie, deren Vorkommen inmindestens zwei Revieren an der Aadorfer Lützelmurg belegt ist, verschwand dort von einem
Tag auf den andern. Und dies erst noch in der wichtigsten Zeit des Jahres – der Balz. Festgestellt hatten das plötzliche Verschwinden
Anfang Jahr NVVA-Mitglieder. Was der Wasseramsel den Garaus gemacht hatte, wurde bald einmal zur Gewissheit, nämlich eine
katastrophale Verschmutzung durch fehlgeleitetes Fäkalienwasser. Eine nur in sauberem Wasser vorkommende
Hauptnahrungsquelle derWasseramsel, die Köcherfliegenlarve, war in der Folge verschwunden. Diese Vorkommnisse waren auch
Gesprächsthema an der Jahresversammlung. Nach der SVS-Präsentation “Ein Vogel für sauberes Wasser – die Wasseramsel” zu
Beginn der Jahresversammlung , wurde dann auch kurzerhand beschlossen, an der traditionellen Auffahrts-Exkursion das Wasser
der nun sanierten Lützelmurg zu analysieren.

Auffahrts-Exkursion zur sanierten Lützelmurg

Die teils noch schlaftrunkenen über 40 Augenpaare werden in aller
Herrgottsfrühe bald einmal wach, denn ihre Beobachtungskraft ist
gefragt. Entlang der Lützelmurg, unweit des Bahnhofs, nimmt
Biologin Katja Polachowski eine Wasserprobe. Die Analyse dieser
Probe durch Umweltwissenschaftler Thomas Haller zeigt, dass
genügend Larven vorhanden sind, eine Voraussetzung für die
Wasseramsel, nach der Ausschau gehalten wird. Mit Erleichterung
wird das Ergebnis über die gute Wasserqualität aufgenommen. Die
Bestätigung kommt gleich bachabwärts bei der Grüntalbrücke, wo
ein Wasseramselpaar gesichtet wird. Dort befindet sich auch eine
vom NVVA angebrachte Nisthilfe, die nun ein wunderschönes Nest
der Wasseramsel enthält . Alle sind erleichtert festzustellen, dass der Vogel des Jahres wieder in sein Habitat zurückgekehrt ist.

Tag der Nisthilfen mit Wendelin Greter

In Aadorf haben einige engagierte Nistkasten-Kontrolleure (NKK) unter der Leitung von
Wendelin Greter einen “Tag der Nisthilfen” ins Leben gerufen, der dieses Jahr bereits
zum zweitenMal stattfand.Das Ziel an diesemTag ist nicht nur der Erfahrungsaustausch
unter denNKKs, sondern auch die Sensibilisierung der Bevölkerung. Am Samstag, dem
16. Dezember trafen sich dann auch interessierte Personen am Eisweiher. Ausgerüstet
mit einer Leiter und Reinigungsgerät, steuerten sie einige ausgewählte Nisthilfen rund
um den Eisweiher an. Der NKK zeigte nicht nur, wie die Nisthilfen gereinigt werden,
sondern analysierte die vorhandenen Nester auch nach Bruterfolg und Art. Alsbald
konnte jeder Teilnehmer selbständig einen Kasten öffnen und reinigen. Ein weiterer Tag
der Nisthilfen im 2018 war der viel gehörte Wunsch.

Text: Andreas Bieri (Präsident NVV Aadorf)
Fotos: ZVG

Natur- und Vogelschutzverein Aadorf
Die BirdLife-Kampagne “Biodiversität im Siedlungsraum” geht ins dritte Jahr.
Hauptthema 2017 sind die Gewässer im Siedlungsraum , denn sie sind wichtige
Förderer der Biodiversität und müssen darum besonders gepflegt und geschützt
werden. Dass das keine leeren Worthülsen sind, hat sich im Januar 2017 in Aadorf
gezeigt.

Wasserproben der Lützelmurg werden analysiert

Jugendliche als NKK

Berichte aus den Sektionen
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Unser Arten-Schwerpunkt lag diesmal aber bei den
Mauerseglern und Mehlschwalben. Im Rahmen eines
Kunstprojekts im Städtli boten wir 4 Schwalbenrundgänge an,
bei denen wir nebst wunderbaren Beobachtungen den
Teilnehmenden auch viel Wissenswertes vermitteln konnten.
Erschüttert hat uns selber die Erkenntnis, dass in den letzten
Jahrzehnten ca. 50% der Mehlschwalben im Bodenseeraum
verschwunden sind! Das veranlasst uns nun, ein alljährliches
Schwalbenmonitoring durchzufühen. Die Pflege der
Schwalbennester bedingt aber manch halsbrecherische Aktion,
gerade wenn Kotbretter in grosser Höhe angebracht werden
müssen. Wir haben beschlossen, dass mindestens die Material-
und Maschinenkosten vom Hauseigentümer übernommen
werden.

Zwei Vorfälle am selben, warmen Sommertag! Beim Abbruch
der Plattenfassade am Saurerwerk1 wurden ca. 30 Jungvögel
aus ihren Nestern gerissen. Sie konnten mehr oder weniger
lebend in die Tierstation Kreuzlingen gebracht werden.

In Freidorf wurde bei Dacharbeiten ein Nest mit drei jungen
Mauerseglern heruntergeholt undamStrassenrandplatziert. Sie
fanden endlich in der Vogelstation St. Gallen Unterschlupf.
Nachträgliche Gespräche mit den Baufirmen zeigten ein
grosses Unverständnis – da gibt es noch viel zu tun!

Im Juni verbrachten wir mit 30 Personen und Förster Ruedi
Lengweiler einen wunderschönen Sonntag im Schaarenwald
und bewunderten die Pflanzen-, Schmetterlings- und
Vogelvielfalt in der kleinstrukturierten Waldlandschaft.

Ein zweiteiliger Kurs zur Bestimmung von einheimischen
Bäumen und Sträuchern, die Stunde der Gartenvögel, eine
Kinderexkursion, eine Morgenexkursion im extensiven
Weinberg bei Thal und eine grossartige Reise nach
Südbrandenburg sowie unsere traditionellen Wasser-
vogelexkursionen in Arbon und Steinach, Wasservogel-
zählungen undder internationale Zugvogeltag brachtenweitere
Höhepunkte.

Erica Willi-Castelberg (Präsidentin Meise Arbon)

Natur- und Vogelschutz Meise Arbon und Umgebung
Im Februar durften wir die kantonale Vogelexkursion durchführen. 21 Teilnehmende
staunten einmal mehr, welche Vielfalt in Arbon auf kleinstem Raum zu beobachten ist.
Unter den 26 Arten befanden sich Gänsesäger, Singschwäne und sogar
Schwarzhalstaucher.
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Naturplus Fischingen
Gegen Ende Jahr ist es Zeit zurückzublicken und sich über Erfolge und
Misserfolge Rechenschaft abzugeben.
2017 durften wir ein spannendes und erlebnisreiches Jahr verbringen.
Einige Highlights:

10 Lernende und4BerufsbildnerInnen von BüroWitzig,
Frauenfeld haben in vorbildlicher Zusammenarbeit mit
Helfern von Natur Plus Fischingen Ende August
während zwei Tagen den Waldrand um das Hangried
beim Schützenhaus Oberwangen zurückgestuft und
damit einem seltenen, äusserst wertvollen Tuffstein-
Felsen mit dem auf der Roten Liste stehenden, Fleisch
fressenden «Gemeinen Fettblatt» sowie der «Eingestreif-
ten Quelljungfer» wieder Licht und Raum geschenkt.

Die Sekundarklasse vonNeftenbach hat während ihrem
Wocheneinsatz nebst der Pflege des Reptilien-Pfades
zwei Wildblumenwiesen als Ruderalstandorte angelegt.
2019 wird erstmals die vielfältige Blütenpracht der
bedrohten Insektenwelt Nektar und Pollen in
unermesslichem Reichtum verschenken.

Die Gymnasialklasse aus Aarau hat während einer
Woche einen temporären Amphibien-Laichtümpel
gebaut und ihn mit 10 Tonnen Steine ausgekleidet,
damit sich ab 2018Wasserinsektenlarven, Frösche und
Kröten, die auf der Roten Liste stehenden Ringelnattern
und auch die in diesem Gebiet lebenden, stark
gefährdeten Iltisse neue Nahrungsquellen erschliessen
können.

Einen erneuten, erfreulichen Fund hat ein Gymnasiast aus
Aarau während seiner Einsatzwoche beim Reptilien-Pfad
gemacht. Bei der Pflegearbeit hob er einen kopfgrossen Stein,
da er eine Brombeerranke ausreissen wollte und überraschte
dabei einemittelgrosse Ringelnatter, die sich jedoch blitzschnell
in der aus mindestens einhundert 10 – 40 kg schweren Steinen
bestehenden Reptilienburg verkroch.

Ein ganz besonderer Dank gebührt all jenen Helferinnen und
Helfern, die sich mehrmals für einen Naturschutz-Einsatz am

Samstagnachmittag entschieden haben. Ohne ihren
tatkräftigen Einsatz könnten die alljährlich zu erfüllenden,
notwendigen Arbeiten nie und nimmer erledigt werden.

Ebenso unterstützt NaturPlus Fischingen zielverwandte
Arbeitseinsätze von Landwirten, Landschaftsgärtnern,
Naturschutz-Organisationen und Hobby-Gärtnern, die im
Südthurgau ein vielfältiges Mosaik von Lebensräumen mit
möglichst hoher Biodiversität erhalten und fördern.

Die Gelbbauchunken-Population von ca. 60 Individuen in
Oberwangen, seit 20 Jahren als Art national stark gefährdet
und deshalb auf der Roten Liste stehend, vergrössert sich
fortwährend, dawir als erfolgreiche Fördermassnahme rund 40
Pflasterwannen als künstliche, jedoch ideale Paarungs- und
Laichgewässer verbuddelt, sowie geeignete Unterschlupf-,
Versteck-, Nahrungs- und Überwinterungs-Quartiere
geschaffen haben.

All diese Projekte hätten nicht realisiert werden können, wenn
nebst den freiwilligen Helferinnen und Helfern, die uns immer
wieder bei diesen Naturschutzarbeiten motiviert unterstützen,
nicht auch noch Private sowie Roger Hollenstein und Christoph
Ammann vom Forst die begeisternde Bereitschaft gezeigt
hätten, für diese Naturschutz-Projekte Land zur Verfügung
gestellt hätten.

Text und Fotos: Niklaus Schnell (Präsident Naturplus Fischingen)

Berichte aus den Sektionen
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Kurz vor 14 Uhr treffen sich 10 motivierte und fleissige Mitglieder und Freunde unseres Vereins in Dingenhart. Das Wetter ist uns
wohl gesinnt. Bei schönstem Sonnenschein undmilder Temperatur kann dasHecken- und Echsenburg-Projekt bei Beno und Elsbeth
Rickenmann in Angriff genommen werden. Der Weg zum Ort, wo die jungen, einheimischen Sträucher bereits ausgelegt auf uns
warten, führt durch ein kleines Gartenparadies. Der Garten von
Beno und Elsbeth ist eine wunderschöne und vielfältige Oase,
geprägt von zahlreichen, ökologisch interessanten
Naturlebensräumen und Kleinstrukturen. Überall gibt es etwas zu
entdecken. Es fällt einem fast schwer, hier nicht länger verweilen
zu können, aber die Arbeit ruft und Zeit fürs Staunen soll am
Schluss noch genügend vorhanden sein. Für die ca. 60
Heckensträucher werden mit Spaten und Schaufel Löcher
gegraben, anschliessend die Sträucher vorsichtig mit lockerer
Erde eingepflanzt. Am Schluss erhalten alle Pflanzen Wasser,
damit die Erde gut an die Wurzeln gelangen kann. So entstehen
zwei neue Heckenabschnitte, die im rechten Winkel zu einander
stehen. Am unteren Ende soll eine Echsenburg entstehen. Um die
Handarbeit zu erleichtern, kann Heinz Kaufmann kurzfristig zu
Hilfe gerufen werden. Mit seinem Bagger geht der Bau zügig voran. EineMulde wird ausgebaggert, dann werden die vom Kieswerk
angelieferten Steine und der Wandkies eingefüllt. In der Mitte wird ein grosses Stück Totholz eingebettet, welches Patrik Peyer
mitgebracht hat.

Nach getaner Arbeit dürfen sich die Helfer im gemütlichen Garten niederlassen. Elsbeth Rickenmann serviert Getränke und einen
Imbiss. Das von ihr selbst gebackene Brot wird sehr geschätzt, auch der im Sonnenofen gebackene Früchtekuchen kommt gut an.
Vielen Dank an Beno und Elsbeth für die Verpflegung und die spontane Zusage, unser Projekt auf ihrem Grundstück realisieren
zu dürfen.

Text und Fotos: Sandra Schweizer (NVV Frauenfeld)

Natur- und Vogelschutzverein Frauenfeld
Heckenpflanzung und Bau einer Echsenburg in Dingenhart
Samstag, 14. Oktober 2017
Leitung: Beno Rickenmann & Team NVV Frauenfeld
Teilnahme: 10 Personen
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Wir sind damit auch in die öffentliche Arbeit in der Region
hineingewachsen undmachen gerne weiter. Es scheint uns drin-
gend, Nistplätze für Gebäudebrüter zu bewahren und zu
fördern. Es gibt sie auch in unserer grossen, städtischen Region
noch, die Mehl- und Rauchschwal-
ben, die Mauersegler. An hellen
Sommerabenden kurven sie um die
hohen Gebäude oder hoch am
Himmel.

Letzten Sommer gab es Klagen von
Bewohnern, dass die bereitstehen-
den Nester an der Hauswand von
den Mehlschwalben nicht mehr be-
sucht würden. Dafür entdeckten wir,
wie neue Naturnester an andern
Stellen gebaut und besetzt wurden.
Bewohner meldeten uns von
Mauerseglern, welche schon jahre-
lang unter Hausdächern brüteten,
aber in unserem Inventar noch
fehlten. So merkten wir, dass die Inventurarbeit Beziehungen
schafft, Bewusstsein in der Öffentlichkeit steigert und unsere
Anstrengung periodisch fortgesetzt werden muss.

Schön, dass wir Kenntnis erhielten von den Arbeiten in Konstanz
durch Dr. Diethelm Heuschen. Er hat uns spontan seine Daten
aus der Nachbarstadt zugestellt. Die Tiere kennen ja keine
Grenze. Die Mehlschwalben und Mauersegler in Kreuzlingen
haben ihre Brutplätze mehrheitlich im nördlichen Stadtgebiet.
Vielleicht können auch wir Menschen über die Grenze zusam-
menarbeiten.

Im Bericht zum Gebäudebrüterinventar 2016 schreibt Mathis
Müller: „So sind die Bestände der in der Schweiz an und in
Gebäuden brütenden Vogelarten wie Rauchschwalbe und
Mehlschwalbe, Mauersegler und Alpensegler tendenziell rück-

läufig. Mehlschwalbe, Mauer-
segler und Alpensegler sind
gemäss Roter Liste potenziell
gefährdet und ihr Bestand von
spezifischen Schutzmassnahmen
abhängig.“

Der VSK wird oft auf die
Gefährdung von Schwalben-
nestern aufmerksam gemacht
oder um Rat angefragt, wie die
Nester auf schwindelerregender
Höhemit Kotbrettern versehen und
diese gereinigt werden können.
Die Gebäudebrüter leiden an
Wohnungsnot, bei Renovationen
verschwinden laufend Nester.

Vielleicht gelingt es, zusammen mit der öffentlichen Hand Hil-
festellung zu bieten.

Text und Fotos: Walter Lüthi (Präsident VS Kreuzlingen)

Vogelschutzverein Kreuzlingen und Umgebung
Das kurze Vereinsjahr unserer Sektion brachte uns viele schöne Erlebnisse in der Natur,
zusammen mit benachbarten Sektionen, andern naturnahen Organisationen, auch über
Kantons- und Landesgrenzen hinaus. Es war lehrreich, spannend und erfolgreich. Nochmals
herzlichen Dank auch an dieser Stelle an die vielen, die uns unterstützten und dabei waren
und hoffentlich gerne wieder dabei sein werden.

Ein Erlebnis im Detail: An der Tägermoosstrasse
wurde eine Liegenschaft umgebaut. Mietwoh-
nungen sollten entstehen. Die Bauherrin war
einverstanden, dass dabei auf Mauersegler
Rücksicht genommen wird. Konkret: Unter dem
Dach sollten pflegeleichte Nistplätze eingerichtet
werden. Architekt Tavli aus Frauenfeld und der
Zimmermann besprachen sich mit Rainer Ernst.
Bevor das Gerüst entfernt wurde, konnte Rainer
die sorgfältige Einrichtung begutachten. Zusam-
men mit den Bewohnern der neuen Wohnungen
hoffen wir im nächsten Frühling auf Mauer-
segler, welche die Höhlen akzeptieren werden.

Berichte aus den Sektionen

Rainer Ernst im
Einsatz für die
Mauersegler.
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Schon früh hatten findige Bauern gemerkt, dass sie mit dem Schutz und der Förderung der Obstgartenvögel den Ertrag ihrer
Obstbäume steigern konnten, weil die Vögel ihnen Ungeziefer und Schädlinge wegfrassen. Im Verein lernte man, Nisthöhlen zu
bauen und an geeigneten Stellen aufzuhängen. . Bis in die 50ger Jahre erwirtschafteten die Bauern mit den ausgedehnten
Obstgärten um die Siedlungen einen grossen Teil ihres Einkommens, die Schweiz exportierte Obst für Millionen.

Dann veränderten sich die Essgewohnheiten, die Ansprüche an die Qualität stiegen. ImOrnithologischen Verein begann man sich
für Themen rund umHühner und Kaninchen zu interessieren. Äpfel und Birnen verloren an Bedeutung, immermehr davon landeten
im Brennfass. In einer gross angelegten Aktion der Alkoholverwaltung wurden Tausende von Obstbäumen gerodet, die
Obstgartenvögel verloren einen grossen Teil ihres Lebensraums.

Inzwischen hingen auch am Waldrand und im Wald Nisthöhlen, um den Verlust wenigstens teilweise auszugleichen. Von Sirnach
über Eschlikon, Balterswil/Bichelsee bis nach Itaslen und Fischingen, im ganzen Tannzapfenland, wurden um die 600 Nisthilfen
betreut.

Im Ornithologischen Verein hatten sich schleichend zwei Fraktionen entwickelt: die Nutztierliebhaber und die Wildvogelschützer.
JedePartei empfanddie andereals dominierend. Schliesslich entbrannte einoffener Konflikt umdie50Rappen, die progereinigtem
Nistkasten in die Vereinskasse flossen.

1984 trennten sich die Vogelschützer vomOrnithologischen Verein und wirkten als Natur- und Vogelschutzverein Tannzapfenland
weiter. Regelmässig reiste eine Gruppe ins Seebachtal, um unter der Leitung von Eugen Akeret an diversen Arbeitseinsätzen
mitzuhelfen.

Ende der Neunzigerjahre waren die Vorstandsmitglieder in die Jahre gekommen und müde. Nachfolger waren keine in Sicht,
deshalb beschloss man, die Sektion aufzulösen. Ida Marbach, der langjährigen Geschäftsstellenleiterin, ist es zu verdanken, dass
der Verein nur stillgelegt und in der Zwischenzeit vom TVS verwaltet wurde.

2004 gelang der Neustart mit einem Dreiervorstand und acht verbliebenen Mitgliedern, von denen nach kurzer Zeit nochmals ein
paar wenige austraten. Der Vorstand hatte beschlossen, den Betrag von nun einem Franken pro gereinigten Nistkasten nicht mehr
auszuzahlen. Die mehreren Hundert Franken Ausgaben jedes Jahr hätten die Kasse in kurzer Zeit ruiniert!

Seither ist der Verein stetig gewachsen und hat wieder 50 Mitglieder. Sein Aktionsradius ist kleiner geworden, Aktivitäten finden im
Raum Eschlikon und Sirnach statt. Der Name „Tannzapfenland“ stimmt nicht mehr und führt immer wieder zu Verwechslungen und
Missverständnissen. Auch Altersheim, Landi, Wanderrouten oder Käse werden unter dem Begriff Tannzapfenland vermarktet.
Deshalb will die Sektion zukünftig eine genauere Ortsbezeichnung im Namen führen. Für das neue Logo hat man sich schweren
Herzens von der schönen, schwarzweissen Eule verabschiedet. Der zweifarbige Segler hat einen direkten Bezug zu den
Artenförderungsprojekten für Mehlschwalben und Mauersegler in Sirnach und Umgebung.

Text: Regula Wendel (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Sirnach und Umgebung)

Natur- und Vogelschutzverein Sirnach und Umgebung
Aus NVV Tannzapfenland wird NVV Sirnach und Umgebung!
Vor mehr als 100 Jahren, um 1900, gab es bereits einen Ornithologischen Verein im
Südzipfel des Thurgaus, der im Wesentlichen die heutigen Gemeinden und Ortsteile
Eschlikon, Hurnen und Sirnach umfasste.
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Vorstandsmitglied Niklaus Gerber und drei seiner Nachbarn öffneten ihre naturnah gestalteten und gepflegten Gärten für die
interessierten Teilnehmer. Erfreulicherweise besuchten fast 50 Personen diesen schönen, stimmungsvollen Anlass. Es wurde
ersichtlich, dass naturnahe Gärten ganz unterschiedliche Gesichter haben und dass immer auch die persönliche Handschrift des
Eigentümers mitspielt. Gemeinsam war den Gärten, dass ihre Besitzer versuchen, die Natur und die natürlichen Prozesse soweit
möglich in ihren Garten einzubinden.

Im Juli führten wir auf Gemeindegebiet Steckborn wiederum eine Neophyten-Bekämpfungsaktion durch. Wir koordinierten unsere
Arbeiten mit demWerkdienst der Gemeinde, der Arbeitsintegration und dem Forstdienst. Im Frühling besprachen wir die Situation
und teilten die einzelnen Arbeiten zu. So konnten alle die vorhandenen Ressourcen optimal einsetzen. Die in den vorangehenden
Jahren geleisteten Arbeiten zeigten Wirkung, die Neophytenbestände wie auch der Aufwand für deren Bekämpfung sind merklich
zurückgegangen. Die verschiedenenOrganisationen treffen sich im kommenden Jahr wiederum zu einer Standortbestimmung. So
soll die Neophytenbekämpfung in Steckborn institutionalisiert und ihre Bestände längerfristig in Schach gehalten werden.

Text: Stefan Braun (Präsident NVV Steckborn)

Natur- und Vogelschutzverein Steckborn
Die Sektion Steckborn organisierte anlässlich ihrer Jahresversammlung
2017 ein Referat zum Thema „Mehr Natur im Garten und im
Siedlungsraum“. Mitte Juni führten wir in Steckborn eine
Abendexkursion durch Naturgärten durch.

Foto: Ein Naturgarten kann viele Gesichter haben. Organisator und Gartenbesitzer Niklaus Gerber erklärt den Teilnehmern die Ideen hinter seinem
gärtnerischen Wirken. (Foto: Michael Stettler).

Berichte aus den Sektionen
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BILDLEGENDE:

Bild oben links: Rauhreif im Januar

Bild oben recht: Der Zaunkönig pfeifft
den Frühling ein

Bild links: Wasseramseln an der
Lützelmurg

Bild unten links: Huflattich

Bild unten mitte: Sumpfwurz am
Haselberg

Bild unten rechts: Rote Waldvögeli auf
dem Immenberg

Fotos: Ida Marbach (Ehrenmitglied TVS)

SCHÄTZE AUS IDAS STREIFZÜGEN 2017
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Aus der Presse

Bild links: Weil das Restaurant Freihof an der Tänikonerstrasse in Aadorf abgebrochen werden soll,
muss die Platane entfernt werden. Das wollte Jemand aus Winterthur nicht einfach hinnehmen, liess
die Platane ausgraben und per Helikopter zum neuen Bestimmungsort in Winterthur transportieren.

Bild oben mitte: Im August werden wie jedes Jahr die Ränder der Waldwege gemäht. Damit werden
auch die kostbaren Orchideen abgeschnitten und mit der Zeit ausgerottet. Sie haben keine Chance zu
versamen. Ida schützt sie mit einem Zaun.

Bild oben rechts: Die Kornelkirsche - nicht nur für Vögel wertvoll, sondern auch als Konfitüre oder
Likör wohlschmeckend.

Fotos: Ida Marbach (Ehrenmitglied TVS)

Aus der Presse
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Quelle: Tagblatt online, 23.04.2017

Quelle: Tagblatt online, 05.01.2018
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 www.vogelschutz-tg.ch 

Co-Präsidium 
Beat Leuch, Lerchenhof 1, 8585 Zuben  
Tel. 071 695 17 20 
eMail: praesidium@vogelschutz-tg.ch 

Shopadresse 
Cilia Besançon, Schlossackerstrasse 32 
8526 Oberneunforn  
Telefon: +41 52 745 25 40 
eMail: shop@vogelschutz-tg.ch 
IBAN : CH54 0078 4152 0001 7540 1 
 
 

Jakob Rohrer, Winkelacker 11, 8595 Altnau 
Tel. 071 671 29 85 
eMail: praesidium@vogelschutz-tg.ch 

 

 

Nisthöhlen-Preisliste 2018 
 
Nisthöhle 1 B 

 
Nisthöhle 2 M FO 

Nisthöhle 3 SV 
mit Katzen- und Marderschutz 

 

ø 26 mm 
Art.: 00 105/4 
ø 32 mm 
Art.: 00 102/3 
ø oval 
Art.: 00 108/5 
 
Fr. 27.00 

 

ø 26 mm 
Art.: 00 115/3 
ø 32 mm 
Art.: 00 112/2 
ø oval 
Art.: 00 118/4 
 
Fr. 30.00 

 

ø 34 mm 
Art.: 00 122/1 
ø oval 
Art.: 00 125/2 
 
 
 
Fr. 35.00 

Nisthöhle 2 GR  
mit Katzen- und Marderschutz 

 
Halbhöhle 2 H 

Nischenbrüterhöhle 1 N 
mit Katzen- und Marderschutz 

 

ø oval 
Art.: 00 218/1 
 
 
 
 
 
Fr. 32.00 

 

Art.: 00 152/8 
 
 
 
 
 
 
Fr. 28.00 

 

Art.: 00 158/0 
 
 
 
 
 
 
Fr. 38.00 

Mehlschwalbennest 9 A Rauchschwalbennest 10 Fledermaushöhle 2 F 

 

Art.: 00 310/2 
 
Fr. 36.00 

 

Art.: 00 330/0 
 
Fr. 24.00 

 

Art.: 00 134/4 
 
Fr. 35.00 

Zubehör 
Kotbrett für Mehlschwalbennest 
Nr. 9 A 

Ersatz-Vorderwand 1 B / 2 M Loch-Rondellen 

 

Art.: 00 320/1 
 
Fr. 15.00 

 

ø 32 mm 
Art.: 00 810/7 
ø 26 mm 
Art.: 00 809/1 
ø Oval 
Art.: 00 808/4 
 
Fr. 8.00 

 

3 Schrauben-
Löcher 
ø aussen: 
60 mm 
ø innen: 
32 mm 
 
Fr. 2.00 

Snapy - Der Insektenfänger  

 

Art.: 00 285/3 
 
Fr. 15.00 
 

 
Spezielle Nisthilfen können auf Anfrage bestellt werden! 

 
Bei den aufgelisteten Preisen handelt es sich um Bruttopreise. Sektionsrabatt: 20 % 
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Jahresprogramm	2018		 Version	1.3	
	

Datum	 Anlass	/	Beschreibung	 Veran-
staltung	

Kosten*	in	
Fr.		

Voraus-
setzung	

Anmelde-
frist	

So,	11.	Februar	
13.30	Uhr	

Wasservogel-Exkursion	Eschenz	
Treffpunkt:	Parkplatz	Strandbad	(Staaderstrasse)	

EX	 --	 --	 --	

Sa,	3.	März	
	

Delegiertenversammlung		
Gemeindehaus	Oberneunforn		
Programm	folgt	mit	separater	Einladung	per	Post	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	28.	April	
So,	29.	April	
	

Hochstammtag	
Weerswilen	oberhalb	Weinfelden	
Informationen:	http://www.hochstamm-suisse.ch	

VA	 --	 --	 --	

Fr,	4.	Mai	
Sa,	5.	Mai	
So,	6.	Mai	

Stunde	der	Gartenvögel	
Beobachtungsaktion	im	Siedlungsraum	
Beachten	Sie	bitte	die	Veranstaltungshinweise	der	
Sektionen!	

VA	 --	 --	 --	

Do,	24.	Mai	–	
So,	27.	Mai	

Festival	der	Natur	
Anlässe	sind	unter	www.festivaldernatur.ch	
veröffentlicht	

VA	 --	 --	 --	

So,	10.	Juni	
08.15	Uhr	

Frühlingsexkursion	„Projekt	Gartenrotschwanz“	
Spaziergang	durch	die	Hochstammobstgärten	
Treffpunkt:	Bahnhof	Muolen	(SG)	
Im	Anschluss:	Biohof-Beiz	Mausacker	

EX	 --	 --	 --	

Sa,	25.	August	
09.00	–	16.00	Uhr	

Bio-Markt	in	Weinfelden	
Der	TVS	führt	gemeinsam	mit	der	Sektion	
Weinfelden	an	diesem	besonderen	Markt	einen	
Stand	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	1.	September	
So,	2.	September	

Vogelzug-Beobachtungen	auf	dem	Gurnigel,	
insbesondere	der	Greifvögel	
Übernachtung	im	Bergheim	STB,	2	-	6	Bett-Zimmer	
Abfahrt:	Samstag,	Frauenfeld,	08.12	Uhr	
Rückkehr:	Sonntag,	Frauenfeld,	18.46	Uhr	
	

*	inkl.	Übernachtung,	exkl.	Verpflegung	und	Reisekosten	

KU/EX	 75.00*	
	

--	 17.08.2018	

Di,	25.	September	
20.00	–	21.30	Uhr	
Ausweichdatum:	
Do,	25.	Oktober	

Vogelzug	beobachten	bei	Vollmond		
Planetarium	Kreuzlingen	
Anmeldung	an	Tel.	076	558	43	70	oder	
eMail:	vs.kreuzlingen@outlook.com	

KU	 10.00	 --	 09.09.2018	

Mi,	3.	Oktober	
20.15	–	21.00	Uhr	

Geheimnisse	des	Vogelzugs	
Vortrag	Prof.	Dr.	Bruno	Bruderer	
Aula	der	Kantonsschule	Kreuzlingen	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	6.	Oktober	
So,	7.	Oktober	

Internationale	Vogelzugtage	
Beachten	Sie	bitte	die	Veranstaltungshinweise	der	
Sektionen!	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	27.	Oktober	 Herbst-/Sektionstagung	
Ortsangabe	und	Programm	folgen	mit	separater	
Einladung	per	Post	

VA	 --	 --	 --	

So,	10.	Februar	2019	
13.15	Uhr	

Besuch	der	Greifvogelstation	Berg	am	Irchel	
Treffpunkt:	Parkplatz	Unteres	Mätteli,	Frauenfeld	
(Bildung	von	Fahrgemeinschaften).	Anmeldung	
erforderlich!	Ab	14.00	Uhr	in	der	Greifvogelstation.	

EX	 --	 --	 27.01.2019	
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Jahresprogramm	2018		 Version	1.3	
	

Datum	 Anlass	/	Beschreibung	 Veran-
staltung	

Kosten*	in	
Fr.		

Voraus-
setzung	

Anmelde-
frist	

So,	11.	Februar	
13.30	Uhr	

Wasservogel-Exkursion	Eschenz	
Treffpunkt:	Parkplatz	Strandbad	(Staaderstrasse)	

EX	 --	 --	 --	

Sa,	3.	März	
	

Delegiertenversammlung		
Gemeindehaus	Oberneunforn		
Programm	folgt	mit	separater	Einladung	per	Post	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	28.	April	
So,	29.	April	
	

Hochstammtag	
Weerswilen	oberhalb	Weinfelden	
Informationen:	http://www.hochstamm-suisse.ch	

VA	 --	 --	 --	

Fr,	4.	Mai	
Sa,	5.	Mai	
So,	6.	Mai	

Stunde	der	Gartenvögel	
Beobachtungsaktion	im	Siedlungsraum	
Beachten	Sie	bitte	die	Veranstaltungshinweise	der	
Sektionen!	

VA	 --	 --	 --	

Do,	24.	Mai	–	
So,	27.	Mai	

Festival	der	Natur	
Anlässe	sind	unter	www.festivaldernatur.ch	
veröffentlicht	

VA	 --	 --	 --	

So,	10.	Juni	
08.15	Uhr	

Frühlingsexkursion	„Projekt	Gartenrotschwanz“	
Spaziergang	durch	die	Hochstammobstgärten	
Treffpunkt:	Bahnhof	Muolen	(SG)	
Im	Anschluss:	Biohof-Beiz	Mausacker	

EX	 --	 --	 --	

Sa,	25.	August	
09.00	–	16.00	Uhr	

Bio-Markt	in	Weinfelden	
Der	TVS	führt	gemeinsam	mit	der	Sektion	
Weinfelden	an	diesem	besonderen	Markt	einen	
Stand	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	1.	September	
So,	2.	September	

Vogelzug-Beobachtungen	auf	dem	Gurnigel,	
insbesondere	der	Greifvögel	
Übernachtung	im	Bergheim	STB,	2	-	6	Bett-Zimmer	
Abfahrt:	Samstag,	Frauenfeld,	08.12	Uhr	
Rückkehr:	Sonntag,	Frauenfeld,	18.46	Uhr	
	

*	inkl.	Übernachtung,	exkl.	Verpflegung	und	Reisekosten	

KU/EX	 75.00*	
	

--	 17.08.2018	

Di,	25.	September	
20.00	–	21.30	Uhr	
Ausweichdatum:	
Do,	25.	Oktober	

Vogelzug	beobachten	bei	Vollmond		
Planetarium	Kreuzlingen	
Anmeldung	an	Tel.	076	558	43	70	oder	
eMail:	vs.kreuzlingen@outlook.com	

KU	 10.00	 --	 09.09.2018	

Mi,	3.	Oktober	
20.15	–	21.00	Uhr	

Geheimnisse	des	Vogelzugs	
Vortrag	Prof.	Dr.	Bruno	Bruderer	
Aula	der	Kantonsschule	Kreuzlingen	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	6.	Oktober	
So,	7.	Oktober	

Internationale	Vogelzugtage	
Beachten	Sie	bitte	die	Veranstaltungshinweise	der	
Sektionen!	

VA	 --	 --	 --	

Sa,	27.	Oktober	 Herbst-/Sektionstagung	
Ortsangabe	und	Programm	folgen	mit	separater	
Einladung	per	Post	

VA	 --	 --	 --	

So,	10.	Februar	2019	
13.15	Uhr	

Besuch	der	Greifvogelstation	Berg	am	Irchel	
Treffpunkt:	Parkplatz	Unteres	Mätteli,	Frauenfeld	
(Bildung	von	Fahrgemeinschaften).	Anmeldung	
erforderlich!	Ab	14.00	Uhr	in	der	Greifvogelstation.	

EX	 --	 --	 27.01.2019	
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Legende:	

	

Voraussetzung:	

FOK:	 besuchter	Feldornithologie-Kurs	

FOKD	 erfolgreich	abgeschlossener	Feldornithologie-	

	 Kurs	mit	Diplom	

ELK	 besuchter	Exkursionsleiter-Kurs	

	

	

	

Veranstaltungsart:	

EX	 Exkursion	

KU	 Kurs	

PE	 Pflegeeinsatz	

VA	 Veranstaltung	

	

	

i	Hinweise	

	

Es	werden	keine	Einladungen	versandt	(Ausnahmen	sind	vermerkt	im	Programm)	

	

Anmeldungen	/	Preise	

	

Kosten:	Die	Kurspreise	gelten	für	Mitglieder	des	Schweizer	Vogelschutzes,	seiner	Verbände	und	lokalen	Vereine.		

Mehrkosten	für	Nichtmitglieder:	Fr.	20.00.	

	

Bei	kostenpflichtigen	Anlässen	gilt:	

	

• Barzahlung	direkt	an	der	Veranstaltung	

• Anmeldungen	(wenn	im	Programm	nicht	anders	vermerkt):	

Direkt	über	die	Internetseite	des	TVS	(Veranstaltungskalender)		

oder	an	die	

Geschäftsstelle	Thurgauer	Vogelschutz	

eMail	geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch	bzw.	Kontaktformular	auf	www.vogelschutz-tg.ch	

	

	

Allgemeine	Veranstaltungshinweise	

	

Veranstaltungen	des	SVS	entnehmen	Sie	bitte	dem	Internet	unter	www.birdlife.ch	oder	den	Programmen/	Einladungen,	die	der	SVS	

regelmässig	verschickt.	

	

Veranstaltungen	der	Thurgauischen	Naturforschenden	Gesellschaft	sind	im	Internet	unter	www.tng.ch	zu	finden.	

	

Beachten	Sie	bitte,	dass	zusätzliche,	teilweise	kurzfristige	Informationen	zu	den	einzelnen	Veranstaltungen	des	TVS	auf	der	Homepage		

http://www.vogelschutz-tg.ch	veröffentlicht	werden.	

	

	

Bankangaben	Thurgauer	Vogelschutz:	

Thurgauer	Kantonalbank,	8570	Weinfelden	

IBAN	CH54	0078	4152	0001	7540	1	

Konto	85-123-0	

 
 

Jahresprogramm
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Legende:	

	

Voraussetzung:	

FOK:	 besuchter	Feldornithologie-Kurs	

FOKD	 erfolgreich	abgeschlossener	Feldornithologie-	

	 Kurs	mit	Diplom	

ELK	 besuchter	Exkursionsleiter-Kurs	

	

	

	

Veranstaltungsart:	

EX	 Exkursion	

KU	 Kurs	

PE	 Pflegeeinsatz	

VA	 Veranstaltung	

	

	

i	Hinweise	

	

Es	werden	keine	Einladungen	versandt	(Ausnahmen	sind	vermerkt	im	Programm)	

	

Anmeldungen	/	Preise	

	

Kosten:	Die	Kurspreise	gelten	für	Mitglieder	des	Schweizer	Vogelschutzes,	seiner	Verbände	und	lokalen	Vereine.		

Mehrkosten	für	Nichtmitglieder:	Fr.	20.00.	

	

Bei	kostenpflichtigen	Anlässen	gilt:	

	

• Barzahlung	direkt	an	der	Veranstaltung	

• Anmeldungen	(wenn	im	Programm	nicht	anders	vermerkt):	

Direkt	über	die	Internetseite	des	TVS	(Veranstaltungskalender)		

oder	an	die	

Geschäftsstelle	Thurgauer	Vogelschutz	

eMail	geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch	bzw.	Kontaktformular	auf	www.vogelschutz-tg.ch	

	

	

Allgemeine	Veranstaltungshinweise	

	

Veranstaltungen	des	SVS	entnehmen	Sie	bitte	dem	Internet	unter	www.birdlife.ch	oder	den	Programmen/	Einladungen,	die	der	SVS	

regelmässig	verschickt.	

	

Veranstaltungen	der	Thurgauischen	Naturforschenden	Gesellschaft	sind	im	Internet	unter	www.tng.ch	zu	finden.	

	

Beachten	Sie	bitte,	dass	zusätzliche,	teilweise	kurzfristige	Informationen	zu	den	einzelnen	Veranstaltungen	des	TVS	auf	der	Homepage		

http://www.vogelschutz-tg.ch	veröffentlicht	werden.	

	

	

Bankangaben	Thurgauer	Vogelschutz:	

Thurgauer	Kantonalbank,	8570	Weinfelden	

IBAN	CH54	0078	4152	0001	7540	1	

Konto	85-123-0	

 
 

Vorstandsadressen Thurgauer Vogelschutz

Co-Präsidium, Aktionen, Landwirtschaft:
Jakob Rohrer, Winkelacker 11, 8595 Altnau
Tel.: 071 671 29 85, eMail: jakob.rohrer@bluewin.ch

Co-Präsidium:
Beat Leuch, Lerchenhof 1, 8585 Zuben
Tel.: 071 695 17 20, eMail: bio.lerchenhof@bluewin.ch

Geschäftsstelle:
Andreas Bohren, Oberdorfstrasse 13, 8536 Hüttwilen
Tel.: 079 344 53 50, eMail: geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch

Kassiererin:
Sonja Pais, Sitegässli 7, 9562 Märwil
Tel.: 071 664 40 13, eMail: spais@gmx.net

Statistik:
Nina Moser, Alte Landstrasse 23, 8508 Homburg
Tel.: 052 720 56 91, eMail: nina.moser@tg.ch

Artenschutz:
Mathis Müller, Unterer Brüel 22, 8505 Pfyn
Tel.: 052 765 28 20, eMail: mathis.mueller@bluewin.ch

Aktuarin:
Regula Wendel, Weingarten 12, 8372 Wiezikon
Tel.: 071 966 41 37, eMail: lawendel@bluewin.ch

Nisthöhlen (Lager):
Cilia Besançon, Schlossackerstrasse 32, 8526 Oberneunforn
Tel.: 052 745 25 40, eMail: cb2@sunrise.ch

Beisitz:
Astrid Gurtner, Poststrasse 7, 9562 Märwil
Tel.: 071 655 18 78, eMail: astrid.gurtner@thurweb.ch




